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Behindertengerechter 
Zugang zum Werksviertel 

Geschacher um 
Finanzierung 

Die 2. S-Bahn-Stammstrecke ist in Bau. Der neue S-Bahnhof 
Ostbahnhof (tief) dieser Tunnelstrecke wird an der Friedenstra­
ße gebaut. Weder die Deutsche Bahn, noch der Freistaat Bayern 
wollen sich an der Finanzierung eines zusätzlichen barrierefrei­
en Zugangs Richtung Werksviertel südöstlich der Friedenstraße 
beteiligen. Die Landeshauptstadt München will die Kosten nicht 
alleine tragen. Das dringend notwendige Bauprojekt steht damit 
vor dem Aus. 

Dort, wo sich bislang noch die 
Verladestelle der Autoreisezüge be­
findet, soll künftig an der nordwest­
lichen Haidhauser Seite der Frie­
denstraße der neue S-Bahn-Halt der 
2. S-Bahn-Stammstrecke gebaut 
werden. Innerhalb dieser Bahnhofs­
anlage plant die Bahn die eisen­
bahnrechtl ich erforderlichen Zu­
gänge mit Personenaufzügen und 
Rolltreppen. Eine neue Personenun­
terführung, die neben den bereits 
vorhandenen Unterführungen ge­
plant ist, soll unter der Friedenstra­
ße hindurch verlaufen und in einer 
offenen, breiten Treppenanlage in 
den Piusanger und ins Werksviertel 
führen. Aus städtischer Sicht ist der 
Bau eines zusätzlichen barrierefrei­
en Zugangsbauwerks jenseits der 
Friedenstraße auf dem Gelände des 
Werksviertels unerlässlich. 

Das städtische Mobilitätsreferat 
erwartet, dass „in der Spitzenstunde 
etwa 5.500 Personen" die neue Per­
sonenunterführung nutzen werden, 
weit überwiegend mit dem Ziel 
Werksviertel. Mit dem zusätzlichen 
batTierefreien Zugangsbauwerk auf 
der südöstlichen Seite der Frieden­
straße ließe sich der Personenstrom 
entzerren. Menschen, die auf Roll­
treppen oder Aufzüge angewiesen 
sind, könnten dann direkt vom 
Bahnhof ins Werksviertel und zu­
rück gelangen, ohne die Frieden­
straße überqueren zu müssen. 

Die Bahn: Keine finanzielle 
Unterstützung des Projekts 

Das Referat für Planung und 
Bauordnung war frühzeitig mit der 
DB InfraGO1 in Verhandlungen ge­
treten mit dem Ziel der bestmögli­
chen barrierefreien Erschließung 
des Werksviertels. Das Werksvier­
tel gewinnt mit seinen Hotels, Fir­
men und Restaurants zunehmend an 
Bedeutung. Der Freistaat Bayern 
plant dort den Bau eines Konzert­
saals, der die Attraktivität des 
Quartiers und damit die Frequenz 
der Fahrgäste deutlich steigern 
wird. 

Im Laufe der Verhandlungen hat­
te die die Bahn erklärt, sich nicht 
mehr an den Kosten für das zusätz­
liche Zugangsbauwerk beteiligen 
zu wollen. Sie sieht ihre Verpflich­
tung zu einer barrierefreien Er­
schließung mit der Schaffung von 
Aufstiegshilfen im Bahnhof selbst 
bereits als erfüllt an. Sie werde den 
zusätzlichen barrierefreien Zugang 
nur unter der Voraussetzung planen 
und bauen, wenn die Landeshaupt­
stadt München die Gesamtkosten 
für Herstellung, Betrieb, Instand­
haltung und Erneuerung der Anlage 
übernimmt. 

Die Kosten des Zusatzbauwerks 
liegen (Stand 31.12.2023) laut Be­
schlussvorlage des Planungsreferats 
voraussichtlich bei 9 Millionen 
Euro. Zusätzlich sei noch mit einer 
,,Kostensumme von bis zu mehre­
ren Millionen Euro" zu rechnen, die 
die Stadt München dem Privatei­
gentümer des Baugrunds für die 
Bestellung einer Dienstbarkeit be­
zahlen müsse. 

Freistaat Bayern: Keine 
finanzielle Unterstützung 
des Projekts 

Der Freistaat Bayern, bei dem die 
Stadt München wegen einer Kos­
tenbeteiligung angefragt hatte, hat 
abgewunken, zuletzt mit Schreiben 
vom 22. Mai dieses Jahres. 

Im November 2013 hat der dama­
lige Ministerpräsident Seehofer in 
einer Regierungserklärung das Ziel 
ausgegeben, Bayern im öffentlichen 
Raum und im öffentlichen Nahver­
kehr barrierefrei zu gestalten. Für 
den Bau der 2. S-Bahn-Stammstre­
cke sind im März vergangenen Jah­
res Kosten von etwa 8,5 Milliarden 
Euro veranschlagt worden. Dage­
gen fallen die erforderlichen Aus­
gaben für das ban-ierefreie Zu­
gangsbauwerk am Ostbahnhof 
kaum ins Gewicht. Umso unver­
ständlicher, um nicht zu sagen: 
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Fußgängerzone Weißenburger Straße: Eröffnung durchkreuzt. Erster Tag der Sommerferien, Sonnenschein 
und großer Andrang - dem offiziellen Auftakt der Testphase schien nichts im Wege zu stehen, hätten nicht die 
Gegner mit einer Klage im Eilverfahren die Feierlichkeiten ausgebremst. Statt der Rede des Zweiten 
Bürgermeisters sowie Eis ohne Ende gab es am frühen Abend einen Auftritt des BA-Vorsitzenden, Musik, 
neue Sitzbänke und Blumenkübel. Die Schilder zum geplanten Park- und Fahrverbot wurden eilig überklebt. 
Bei Redaktionsschluss hieß es, dass der offizielle Start für den verkehrsberuhigten Abschnitt zwischen dem 
Pariser- und dem Weißenburger Platz auf den Samstag, 10. August verschoben worden sei. 

Frischluftzufuhr in Gefahr 

Dicke Luft in München 
Damit uns in den dicht bebauten Stadtgebieten nicht die Luft 
ausgeht, gibt es unter anderem sogenannte „Frischluftschnei­
sen". Das sind bewusst unbebaut gehaltene Flächen, die dadurch 
für den Zustrom von Frischluft aus der weiteren Umgebung sor­
gen können. Frischluftströmungen beeinflussen die Lebensquali­
tät in den Städten erheblich und sind ein wichtiges Instrument 
der Klimaregulierung. 

München ist die am dichtesten 
besiedelte Kommune im Bundesge­
biet und besonders stark versiegelt. 
Beinahe die Hälfte des Stadtgebie­
tes ist zugebaut oder asphaltiert; die 
Luftqualität ist schlecht, die Hitze 

. in den Sommermonaten zunehmend 
unerträglich. Bäume, Parks und 
Grünzüge sind daher überaus wich­
tig. Von ebenso großer Bedeutung 
sind Frischluftschneisen. Sieben 
gibt es davon in München, darunter 
vier mit dem sogenannten „alpinen 
Pumpen". Das ist ein Zirkulations­
system, bei dem tagsüber der Wind 
in Richtung Alpen und nachts kühle 
Luft aus den Alpen in Richtung 
Stadt weht und starken Einfluss auf 
das Klima im Münchner Stadtge­
biet hat. 

Um den Erhalt dieser Frischluft­
schneisen wird immer wieder ge-

rungen. So plant dte Uememde 
Neubiberg - sie gehört nicht zum 
Münchner Stadtgebiet - einen 
Hightech-Campus mit mehreren 
hohen Gebäuden, die mitten in der 
Frischluftschneise Hachinger Tal 
stehen würden. Der Bezirksaus­
schuss Obergiesing-Fasangarten hat 
dieses Vorhaben mit großer Mehr­
heit abgelehnt, vor allem wegen der 
klimaökologischen und gesundheit­
lichen Folgen. Es müssten alle 
rechtlichen Möglichkeiten geprüft 
und ausgeschöpft werden, um eine 
Bebauung der Frischluftschneise zu 
verhindern. ,,Das alpine Pumpen", 
so führt der BUND Naturschutz, 
Kreisgruppe München, in seiner 
Stellungnahme zu dem Bauvorha­
ben aus, ,,ist ein sehr sensibles Ge­
samtsystem von den Alpen bis in 
die Münchener Stadtteile Giesing-

Fasangarten, Ramersdorf-Perlach, 
Haidhausen und wird auch durch 
kleine Eingriffe empfindlich ge­
stört". Der Naturschutzverein er­
wägt eine Klage, sollte es für die 
Bebauungspläne grünes Licht ge­
ben. 

Kostenlose natürliche Kli­
ma- und Luftreinigungsan­
lagen 

Auch Thomas Kiesmüller, Spre­
cher der Bürgerinitiative „Frisch­
luftzufuhr für München" warnt vor 
den Folgen der Bebauung. ,,Da­
durch wird die Gesundheit und das 
Wohlbefinden von mehr als einhun­
derttausend Menschen in Perlach, 
Giesing/Fasangarten, Ramersdorf 
und Haidhausen erheblich gefähr­
det". Frischluftschneisen, so Kies­
müller, müssten unbedingt freige­
halten werden, sie seien „kostenlo­
se natürliche Klima- und Luftreini­
gungsan lagen für die Stadt und für 
kommende Generationen". 
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Bezirksausschuss Juli 2024 
Mit einem sehr umfangreichen 
Programm - die öffentliche 
Sitzung endete kurz nach halb 
elf Uhr - verabschiedete sich 
der Bezirksausschuss Au­
Haidhausen im Juli in die 
Sommerferien. 

Personalia 

Eine personelle Änderung gibt es 
auch bei der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen: Der BA-
Vorsitzende Jörg Spengler 
verkündete den Abschied des zur 
Sitzung verhinderten Co­
Fraktionssprechers Amo~t Stanzel, 
der sein Mandat wegen Wohnungs­
wechsels in den Stadtbezirk Ra­
mersdorf aufgeben muss. Es ist 
noch nicht bekannt, wer für ihn in 
den BA Au-Haidhausen nachrü­
cken wird. 

Bürgerinnen und Bürger 
haben das Wort 

Bleibt sie oder bleibt sie 
nicht? 

Ob die Filiale der Stadtsparkasse 
am Pariser Platz bleibt, ist nach 
Worten von Michael Kahl, Gene­
ralbevollmächtigter und Direktor 
der Direktion Privatkunden in Per­
sonalunion, noch nicht definitiv 
entschieden. Wenn die Sparkasse 
am Ort bleibt, wird sie zu einer 
Selbstbedienungsfiliale mit mindes­
tens einem Geldautomaten und 
einem SB-Terminal umgewandelt. 
Das bislang arn Pariser Platz be­
schäftigte Personal wird in die Fi­
liale am Max-Weber-Platz umzie­
hen. 

Jetzt ganz offIZiell 

Die ünchner Straßenbaubehör-
de hat die Weißenburger Straße 
zwi chen Weißenburger und Pari­
ser Platz bis zum 29. Juli 2025 otli­
ziell per amtlicher „Teileinziehung" 
nach dem Bayerischen Straßen- und 
Wegegesetz von einer „Ortsstraße" 
in eine Fußgängerzone umgewid­
met. Gegen diese Umwidmung gab 

e neun Einwände aus der Bürger­
schaft, die das städtische Baureferat 
gegen „Gründe des öffentlichen 
Wohls' abgewogen und verworfen 
hat. 

Auf der BA- itzung beklagte 
eine Bürgerin aus der Gravelotte­
straße zugeparkte Feuerwehrein­
fahrten (,,Man kommt selbst mit 
dem Fahrrad nicht mehr durch!") 
und äußerte die Sorge, dass wegen 
der entfallenden Autoparkplätze in 
der neuen Fußgängerzone der Park­
druck in der Gravelottestraße an­
steigen wird. 

Nikolaus Haeusgen (CSU) em­
pfahl, bei zugeparkten Feuerwehr­
zufahrten die Polizei zu rufen. Der 
BA unterstrich einstimmig den 
Auftrag an die Kommunale Ver­
kehrsüberwachung, gegen zuge­
parkte Feuerwehrzufahrten „konse­
quent", gegen kleine Parkverstöße 
,,tolerant" vorzugehen. 

achtrag: Der Stadtverwaltung 
ist eine fom1ale Panne unterlaufen. 
Prompt wurde eine Klage einge­
reicht, sodass aus formalen Grün­
den die Fußgängerzone erst am 10. 
August richtig in Betrieb gehen 
kann. 

Die bereits aufgebauten Pflanz­
kübel und die fest montierten Sitz­
gelegenheiten bleiben stehen. Der 
Bezirksausschuss eröffnete wie ge­
plant die „vorläufige" Eröffnung 
der Fußgängerzone auf Probe mit 
einem Fest. 

Marion Kneißl, 59 Jahre, rückt neu in den Bezirksausschuss nach und 
wir</ von Jörg Spengler vereidigt. Frau Kneißl übernimmt die frei wer­
dende Position im U11terausschuss Soziales, Gesundheit und Inklusion. 
Foto: Haidllauser Nachrichten 

Sommerstraße - nicht nach 
Geschmack eines Jeden 

Ein Anwohner aus der Oberen 
Au gab an, im Namen zwölf weite­
rer Anwohnerinnen und Anwohner 
zu sprechen. Er sprach sich gegen 
ein ParkJet in der Drächslstraße und 
die Einrichtung derselbigen al 
Sommerstraße aus. Sie sei dafür un­
geeignet, zudem fehlen jetzt 20 
Parkplätze. Außerdem sei das Ver­
fahren undemokratisch abgelaufen, 
die Anwohner nicht angehört wor­
den. Der Bürger verlangte das Ende 
der Sommerstraße mit dem Ferien­
ende. 

Spengler (Bündnis 90/Die Grünen) 
verteidigte die Sommerstraße mit 
dem Hinweis auf die 600 Kinder 
der nahegelegenen Schulen, die da­
von profitierten. 

Einstimmig bestätigte der Be­
zirksausschuss das Bekenntnis des 
Unterausschusses Mobilität zur 
,,Sommerstraße" in der Drächslstra­
ße. 

An einem heißen Samstagvormittag: Kinder spielen auf der „Sommer­
straße". Foto: Haidhauser Nachrichten 

Nikolaus Haeusgen (CSU) äußer­
te sich verständnisvoll zur Klage 
über den Parkplatzverlust, wies al­
lerdings den Vorwurf „undemokra­
tischen ' Vorgehens der Stadt und 
des Bezirksausschusses zurück. Es 
sei sehr wohl vorab über die Ände­
rung informiert worden, es gebe 
auch eine Pflicht, sich selbst zu in­
formieren. Nina Reitz (SPD) unter­
strich, für Kinder und Jugendliche 
gebe es viel zu wenig Flächen im 
öffentlichen Raum. Eine zeitlich 
befristete „Sommerstraße" sei da 
ein gutes und ausgewogenes Ange­
bot. Der BA-Vorsitzende Jörg 
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Elisabeth Gräfin vo11 Sode11-Frau11/wfen wird nach vier jähriger Mit­
gliedschaft im Bezirksausschuss Au/Haidhausen verabschiedet. Foto: 
Haidha11ser Nachrichten 

Ein Fußballtor auf der 
Postwiese? 

Ein Bürger beantragte die feste 
Aufstellung eines Fußballtors auf 
der Postwiese. Brigitte Wolf (Lin­
ke) will dort kein fest installiertes 
Tor und stellte sich damit hinter die 
Empfehlung des UA Soziales, Ge­
sundheit und Inklusion. Dieser hat­
te sich auf seiner letzten Sitzung 
mit dem gleich lautenden Wunsch 
einer Bürgerin befasst und ihn ab­
gelehnt. Die Rasenfläche der Post­
wiese soll vielen Nutzungsarten of­
fenstehen. Ein fest aufgestelltes 
Fußballtor sei ein zu großer „Ein­
griff in die Nutzungsvielfalt". 

Der BA bestätigte einstimmig 
diese Empfehlung. 

Die Partei, die Partei ... 

Anträge der Parteien 
Mehr Tischtennisplatten 

Nach Meinung der SPD-Fraktion 
stehen in unserem Quartier zu we­
nig öffentlich zugängliche Tisch­
tennisplatten. Mit einem Prüfantrag 
\Vill sie klären, ob am südlichen En­
de des Kolumbusplatzes in der Un~ 
teren Au und im Haidhauser Haide­
naupark neben der Platanenecke 
eine Tischtennisplatte aufge teilt 
werden kann. Das geht nur auf be­
festigtem Terrain. Eva-Maria Lan­
kes (Bündnis 90/Die Grünen) gab 
zu bedenken, dass so eine euin­
stallation sehr aufwendig ist, weil 
das Sportgerät fest im Boden veran­
kert sein muss. 

Der Bezirksausschuss unterstützt 
das Anliegen einstimmig. 

buchhandlung.home 
@mnet-online.de 

Wiener Platz: Kein Park­
platz auf dem Gehweg 

Auf dem Gehweg zwischen den 
Verkaufsständen und der Inneren 
Wiener Straße lädt eine Markierung 
zum „halbseitigen" Parken ein. Par­
kende Autos engen den Gehsteig 
ein. Die Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen verlangt die Entfernung der 
Markierung. 

Andreas Micksch (CSU) betonte, 
die Marktleute seien auf die Park­
plätze angewiesen. ,,Sie sind für 
den Markt wichtig". Ullrich Maitini 
(Bündnis 90/Die Grünen) machte 
auf die Gefährdung von Radlerin­
nen und Radlern auf der Inneren 
Wiener Straße aufmerksam. Zwi­
schen Straßenbahnschienen und ab­
gestellten Autos ist der Platz eng. 
Jörg Spengler (Bündnis 90/Die 
Grünen) teilte fest: ,,Autos haben 
auf dem Gehweg gar nichts zu su­
chen." 

Bei fünf Gegenstimmen nahm 
der BA den Antrag an. 
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Deutschlandfunk stellt gedrucktes Programmheft ein 

Digital gleich· nachhaltig? 
Der bundesweit sendende Deutschlandfunk stellt zum Ende des 
Jahres sein gedrucktes Programmheft ein und will künftig auf 
digitalem Weg über seine Hörfunkprogramme informieren. Der 
Sender begründet die Entscheidung mit dem Gebot der 
Nachhaltigkeit. Was i t dran an der Behauptung? 

Auf Wunsch schickt der Deutsch­
landfunk und die ihm angeschlosse­
nen Sender Deutschlandfunk Kultur 
und Deutschlandfunk Nova monat­
lich „Das Magazin" zu, das Pro­
grammheft für die ,Senderfamilie". 
Jedes Heft enthält Artikel zu 
Schwerpunktthemen, im vergange­
nen Monat zum „Streit um unser 
Trinkwasser", über „Demokratie im 
Tierreich' oder zum 50. Todestags 
von Erich Kästner. 

Kernstück des Programmhefts 
sind die Dopp lseiten zu jedem 
Sendetag. Übersichtlich stehen hier 
alle Sendungen von Deutschland­
funk und Deutschlandfunk Kultur 
nebeneinander, angereichert mit 
Kurzinformationen zu drei bis vier 
Tagessendungen dazu Information 
über den Sendeablauf von Deutsch­
landfunk Nova. 

Damit wird Ende des Jahres 

Das Umweltbundesamt (UBA) 
tut sich mit einer einfachen und ein­
deutigen Antwort schwer: ,,Insge­
samt lässt sich die Entscheidung 
zwischen Print und Digital nur in 
Abhängigkeit von vielen Faktoren 
beantworten." 

Der „Bundesverband Druck und 
Medien Deutschland (BVDM)", der 
die Interessen des Druckgewerbes 
vertritt, taxiert den COi-Abdruck 
aller Druckerzeugnisse, die ein 
durchschnittlicher Verbraucher in 
Deutschland konsumiert, auf weni­
ger als ein Prozent des COi-Ab­
drucks, den er jälrrlich insgesamt 
hinterlässt. 

„Das Magazin" und seine 
COz-Belas. tung - eine 
Näherungsrechnung 
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einen Näherungswert der C0 2-Be­
lastung schätzen zu können, wäre 
es hilfreich zu wissen, wie viele 

ewsletter der Deutschlandfunk 
wie häufig monatlich verschickt. 
Antwort des Senders: ,,Wir bitten 
um Verständnis, dass wir weiterge­
hende Zahlen zur Entwicklung der 
Zahl der Abonnentinnen, Abonnen-

Läuft der Versand des gedruckten 
Programmhefts Ende dieses Jahres 
aus, dann dürften sich die Zahl der 
Newslett-er-Abos und die der Auf­
rufe der Internetseite des Senders 
erhöhen, mit entsprechender Steige­
rung der Belastung durch C0 2 . 

chluss sein. Der Sender teilte im 
Editorial des Juniheftes mit, dass er 
sich verpflichtet sieht, ,,seine Nach­
haltigkeitsaktivitäten zu analysieren 
und zu steigern". Die Haidhauser 
Nachrichten haben nachgefragt, auf 
welche nachvollziehbare Begrün­
dung er die Behauptung stellt die 
digitale Information sei nachhalti­
ger. 

Laut „Ecoinvenf', einer Schwei­
zer Ökobilanzdatenbank, ist die 
Umweltbelastung für ein Kilo­
gramm bedrucktes Papier nähe­
rungsweise mit 2,9 Kilogramm 
C0 2 anzusetzen. In dieses Äquiva­
lent sind Transportbelastungen mit 
eingerechnet. 

Das Programml1eft wird Ende dieses Jahres eingestellt 

,,Mit der Umstellung auf die di­
gitale Verbreitung der Magazin-[n­
halte kommen wir dem gestiegenen 
Anspruch an einen nachhaltigen 
Ressourcenumgang nach. Aktuell 
wird der Plot des Magazins in den 
ersten Schritten digital erstellt. 
Digital werden die Magazininhalte 
auf deutschlandradio.de veröffent­
licht, einer digitalen Infrastruktur, 
die bereits seit vielen Jahren be­
steht. Der anschließende Druck und 
Versand des Magazins sind bei die­
ser hohen Auflage mit großen Pa­
piermengen und Emissionen ver­
bunden. Dies wird künftig einge­
spart", so der Sender. 

Also heißt es künftig, man 
braucht Smartphone, Tablet oder 
Computer, um über das laufende 
Programm informiert zu bl iben. 

Aber ist es wirklich so, dass die 
digitale Kommunikation eine gerin·~ 
gere C02-Belastung auslöst? Wie 
verhält es sich mit dem C0 2-Fuß­
abdruck der analogen und der digi­
talen Information? Lassen sich seri­
öse Vergleiche anstellen? 

Anzeigen 

noten f9-unkt --
Klassik• Jazz• Unterhaltung 

Der Laden für Musikalien 

Beratung con spirito 
Beschaffung prestissimo 
Atmosphäre adagio 

Lothringer Straße 5 
81667 München 
Tel: 0891447 15 53 
Fax: 089 / 489 13 91 
www.notenpuokt.de 
notenpunk(@artinform.de 

Das monatlich erscheinende Pro­
grammheft des Deutschlandfunks 
wird nach Angabe des Senders in 
einer Auflage von 44.000 Exempla­
ren gedruckt. Ein einzelnes Pro­
grammheft des Deutschlandradios 
wiegt etwas weniger als 200 
Gramm. Die Gesamtauflage kommt 
mithin auf ein Gewicht von cirka 
8,8 Tonnen. Nach der erwähnten 
Berechnungsformel von „Ecoin­
vent" lässt sich eine Belastung von 
25,52 Tonnen C0 2 errechnen. 
Teilen wir diesen Näherungswert 
durch die Höhe der Druckauflage, 
dann ergibt sich pro Heft eine 
Belastung von cirka 580 Gramm 
C02. 

Umweltbelastung der 
digitalen Welt 

Wie sieht es mit dem Energiever­
brauch und der damit verbundenen 
Umweltbela<;tung digitaler Geräte 
aus? Der heimische PC, Laptop 
oder das Tablet brauchen Strom. 
Das Smartphone muss fast täglich 
ans Stromnetz gehängt werden, um 
es betriebsbereit zu halten. Neben 
diesem privaten Energieeinsatz ver­
braucht die Nutzung digitaler Gerä­
te, für uns nicht sichtbar, erhebliche 
Energiemengen, die in Rechenzen­
tren und Servern anfallen. 

Wörth traß 51 

► ausgewählte Käsesorten 
► hausgemachte Salate 
► erlesene Weine 

Mo - Fr 7:30- 18:30 Uhr 
Sa 7:30 - 13 Uhr 
Telefon: 48 44 47 

Energiehungrige Mails und 
Newsletter 

Das Umweltbundesamt teilt auf 
die Frage nach der Umweltbelas­
tung von Mails mit: ,,Der Strombe­
darf und die C0 2-Belastung hängen 
von E-Mail-Größe, pdf-Anhang, 
Bilder, vom jeweiligen Rechenzen­
trum, wo das E-Mail-Programm ge­
hostet wird (wird es so energie- und 
ressourcensparend wie möglich 
betrieben, zum Beispiel ohne kJi­
maschädliche Kühlmittel, ist es gut 
ausgelastet, etc.). Hier ist es 
schwierig, ... eine Durchschnittsan­
gabe zu berechnen." 

Schätzungen verschiedener Insti­
tutionen taxieren die CO2-Belas• 
tung einer einfachen Mail zwischen 
4 und I 0 Gramm. Letzterer Wert 
entspricht laut dem Magazin „Öko­
test" etwa „der Klimabilanz· efner 
Plastiktüte". Je nach Größe eines 
Mailanhangs vervielfachen sich die 
Belastungswerte. 

Der Deutschlandfünk bietet drei 
thematisch gegliederte Newsletter 
zu seinem Programm an. Um hier 

"
~ Haidhauser 

A Buchladen 

Weißenburger Straße 29 
81667 München 

Telefon +49 (0)89 / 448 07 74 
Fax +49 (0)89 / 480 25 82 

info@haidbauser.buchladen.de 

Mo - Fr: 9 - 19 Uhr 
Sa: 9-16 Uhr 

www.haid.hauserbuchladtm.de 

ten etc. aktuell nicht veröffentli­
chen." 

Die Masse macht's 

Zur C0 2-Belastung von Aufrufen 
von Internetseiten schreibt das 
U8A: ,, Welchen Strombedarf und 
welche COrBelastung der Aufruf 
einer Website auslöst, hängt von 
Faktoren wie dem Hosting ab. [ ... ] 
Auch hier sind natürlich methodi­
sche nschärfen mit drin, wie bei-
pielsweise, dass der Energie- und 

COrFußabdruck der Übertra-
gungsnetze ausgenommen wird." 

Jeder Aufruf etner Internetseite 
verursacht einen Stromverbrauch. 
Die entsprechende Umweltbelas­
tung weist nach verschiedenen 
Quellen (z. B. websitecarbon.com) 
je Aufruf eine Schwankungsbreite 
zwischen 0,09 und 0,9 Gramm C0 2 

auf, je nach „Architektur" der Inter­
netseite. Das scheint harmlos zu 
ein doch die Masse macht's. Laut 

Deutschlandradio wird die Pro­
grammvorschau auf der Internetsei­
te des Senders „im Durchschnitt 
735.000 Mal pro Monat aufgeru­
fen". 

Zu guter Letzt 

Das gedruckte Programmheft ist 
einen Monat lang nutzbar, von allen 
Personen, die in einem Haushalt le­
ben. Die mit dem Heft verursachte 
Umweltbelastung , verteilt' sich 
gleichermaßen. Nach Gebrauch 
wandert es in die Altpapiertonne. 

Die Behauptung von Deutsch­
landradio, die digitale Kommunika­
tion sei nachhaltiger im Vergleich 
zur analogen, entbehrt einer empiri­
schen Grundlage. Der Sender hat 
die achrrage, auf welche rechneri­
sche Grundlage er seine Behaup­
tung stellt, unbeantwortet gelassen. 
Sie ist einfach mal so in den Raum 
gestellt. Und nicht zuletzt: Etliche 
Hörerinnen und Hörer ohne digita­
len Zugang bleiben mit dem Ende 
des gedruckten Programmhefts 
ohne Information über die Sendun~ 
gen von Deutschlandradio. Gibt es 
für sie keinen Minderheitenschutz? 

anb 
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Ganzheitl i,che 
Beratungskompetenz 
rund um Ihre IMMOBILIE 
Ihr zuverlässiger Ansprechpartner 
tür den Immobilienverkauf mit 
umfangreichem Service, 
Fritz N, Osterried • Dipl. Sachverständiger (DIA) 
lnhabergeführtes Immobilien-Fachbüro seit 1984 
am gleichen Standort in Haidhausen am Landtag! 

Moderner Makler alter Schule 
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Fortsetzung von Seite 2 

Bezirksausschuss Juli 2024 

f1tnere Wiener Straße, Höhe Wiener Platz: Die Parkplätze auf dem Geh­
steig sollen aufgelöst werden. Foto: Haidhauser Nachrichten 

Mehr Photovoltaik auf 
private Hausdächer 

Die Grünen möchten eine Kam­
pagne starten um ver tärkt ~rivate 
Hausbesitzer dafür zu gewinnen, 
Photovoltaikanlagen auf ihren 
Hausdächern zu installieren. Dazu 
lädt der Bezirksausschuss die Stadt­
werke München, die Wohnungs­
baugesellschaft Münchner Wohnen 
und die Münchner Gesellschaft für 
Stadterneuerung in den Unteraus­
schuss Klima und Umwelt ein. Dort 
sollen sie über ihre Umsetzungs­
strategien zur Steigerung von Pho­
tovoltaik-Mieterstrom-Anlagen so­
wi Li fer- und Pr iskonditionen 
berichten. Die Photovoltaik soll da­
mit in Schwung kommen. 

Barbara Schaumberger (C U) 
forderte, den Denkmalschutz einzu­
binden. Andreas Micksch (ebenfalls 
CSU) berichtete dass es dem Hotel 

,MoMa" (ehemals „Stadt Rosen­
heim") am Orleansplatz gelungen 
ist, die Einrichtung von Photovol-

. taik mit den Belangen des Denk­
malschutzes zu verknüpfen. Es gibt 
mittlerweile denkmalrechtliche Lo­
ckenmgen, die unter bestimmten 
Bedingungen den Einsatz von Pho­
tovoltaikan lagen auch auf denkmal­
geschützten Gebäuden erlauben. 

Anzeigen 

Der Bezirksausschuss stimmte 
dem Antrag einstimmig zu, ergänzt 
um die explizite Forderung nach 
Einbindung des Denkmalschutzes. 

Entbü.rokratisierung ja -
aber mit (Sach~)Verstand 

Mit einem Fraktionsübergreifen­
den Antrag fordert der Bezirksaus­
schuss die Rücknahme der Strei­
chungsabsicht von Artikel 81 Abs. 
I Nr. 5 der Bayerischen Bauord­
nung (BayBO). Diese Forderung 
richtet sich an die Bayerische 
Staatsregierung, die die BayBO 
entschlacken und modernisieren 
will. 

Der von der Streichung betrof­
fene Passus ist für Kommunen von 
großer Bedeutung. Er regelt das 
Satzungsrecht der Gemeinden und 
ist Grundlage für den kommunalen 
Erlass von Einfriedungs- und Frei­
flächengestaltungssatzungen. Bernd 
Schreyer (Bündnis 90/Die Grünen): 
Wenn dieser Passus gestrichen 

~ird, kann ein privater Bauherr ma­
chen, was er will." Schottergärten 
statt Freiflächengrün. 

Der Stadtbezirk Au-Haidhausen 
ist dicht bebaut und versiegelt. Wo 
auch immer möglich, muss die 
Kommune per Satzung 'fiir eine Be­
grilnung sorgen und die auch 
durchsetzen können, auch auf pri­
vatem Baugrund. 

Einstimmiger Beschluss. 

Biologische Schlafsysteme von ProNatura 

Birnbaumblau. Schreinerei und Schlafstudio. 
Wohnen und Schlafen nach Maß. 

Schlafstudio Wolfgangstraße 17 81667 München-Haidhausen 
Tel. 089.4483408 Fax 089.4485821 E-Mail: mail@birnbaumblau.de 

www.birnbaumblau.de 

Keine Fluchttreppe auf 
öffentlichem Grund 

Im Haus Grütznerstraße 8 soll 
eine Kinderkrippe eingerichtet wer­
den. Wegen der beengten Platzver­
hältnisse soll eine Fluchttreppe 
(Zweiter Fluchtweg) auf öffentli­
chem Grund errichtet werden. Nach 
Einschätzung des Unterausschusses 
Planung „steht und fällt das Projekt 
mit dem 2. Fluchtweg". 

Nikolau Haeusgen (CSU) ist da­
gegen. Es müsse geprüft werden, 
ob der schmale Streifen hinter dem 
Haus für die Treppe ausreicht. 
„Wenn eine Fluchttreppe, dann auf 
privatem Grund!" Christine Hartt-

mann (Bündnis 90/Die Grünen) 
verlangt Rücksicht auf die Wurzeln 
und die Krone des Baums, der ne­
ben dem Haus auf öffentlichem 
Grund steht. Sonja Rfimelin (Bünd­
nis 90/Die Grünen) vermutet, dass 
dort wohl eine eher teure Kinder­
einrichtung entstehen soll und 
,,lehnt eher ab". Brigitte Wolf (Lin­
ke) mahnt eine klare Ansage an die 
Antragsteller an. Einstimmig lehnt 
der Bezirksausschuss d die Flucht­
treppe auf öffentlichem Grund ab. 

S/W KOPIE-DRUCK I FARBKOPIE·DRUCK 
PLOTTEN & SCANS BIS AO / BINDUNGEN 
LAMINIEREN I VISITENKARTEN I FLYER 

BACHELORARBEITEN I DISSERTATIONEN 

STUDENTENPREISE / COPYKARTEN / FAX 

Sedanstr. 32 / 81667 München/ Tel. 44409458 
info@print-werk.de / www.print-werk.de 

mo.-fr. 09.30-1230 13.30-19 00 

Beschlüsse von Bürgerver­
sammlungen: Mehr 
Transparenz! 

Im April hat die Bürgerversamm­
lung in der Au einem Antrag zug~­
stimmt, wonach die Verwaltung m 
einer Statistik die Beschlüsse der 
Bürgerversammlungen der letzten 
fünf Jahre zusammenstellen soll. Es 
soll sichtbar werden, was aus den 
Beschlüssen geworden ist. 

Das städtische Direktorium hat 
der Empfehlm1g eine Absage er­
teilt. Schließlich seien alle Anträge 
und Anfragen sowie die Antworten 
der Stadtverwaltung im Ratsinfor­
mationssystem (R[S) online abruf­
bar. Eine extra Statistik erübrige 
sich deshalb. 

Mal in die Runde gefragt: Wer 
kennt das RIS und weiß damit um­
zugehen? Brigitte Wolf (~inke) 
meinte denn auch, das RIS sei wohl 
kaum einer breiten Öffentlichkeit 
bekannt und regte an, für das RIS 
eine Öffentlichkeitskampagne an­
zustoßen. 

Mit dieser Ergänzung nahm der 
Bezirksausschuss die Entscheidung 
der Verwaltung einstimmig an. 

Bleibt die Frage: Was machen 
Menschen, die nicht online „unter­
wegs" sind und somit keinen Zu­
gang zum RIS haben?? 

Parklets auch im Winter? 

Am Breisässer Platz lädt auch 
dieses Jahr wieder ein ansprechend 
gestaltetes Parklet zum Ve_rweile~ 
ohne Konsumzwang ein. Die Akti­
ven hatten beantragt, dieses Parklet 
auch im Winter auf der Straße be­
lassen zu dürfen. 

Die Verwaltung lehnt dies ab. 
Durch den Aufbau von Parklets ge­
hen Autoparkplätze verloren.. Im 
Sinne einer [nteressensabwägung 
sei dies für die Sommermonate ver­
tretbar, im Winter hingegen, wenn 
Parklets weniger besucht werden, 
müssen die Parklets abgebaut wer-
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den damit dort wieder Autos Platz 
neh;nen können. Die Münchner 
Sondernutzungserlaubnis ermög­
licht Parklets von April bis ein­
schließlich Oktober. Dann ist 
Schluss ohne Ausnahme. 

Die Grünen beabsichtigen nun, 
einen Antrag auf Änderung der Sat­
zung zu stellen. 

Flexible Möblierung am 
Mariahilfpla tz 

Mit einem weiteren Antrag plä­
diert die Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen für eine flexible Möblie­
rung am Mariahilfplatz. Dies ist als 
Zwischenlösung für ein umfassen­
des Gestaltungs- und Aufenthalts­
konzeptes im Rahmen einer Mach­
barkeitsstudie für diesen Platz ge­
dacht. Der Platz, der außerhalb der 
Dulten sehr trist und leer wirkt, lädt 
sicherlich Bürgerinnen und Bürger 
nicht dazu ein, sich dort zu treffen 
und sich dort auf zu halten. Auch 
hierzu gibt es eine intensive Dis­
kussion. 

Nina Reitz (SPD): ,,Warum jetzt 
dieser Antrag?" Sie plädiert dafür 
abzuwarten, bis ein - sich in Arbeit 
befindlicher - Masterplan, für die 
Gestaltung des Mariahilfplatzes 
vorliegt. Nikolaus Haeusgen (CSU) 
ist dafür, dass auf Grund der wirt­
schaftlichen Lage der Landeshaupt­
stadt München, die derzeit nicht 
sehr gut ist, auf eine Zwischenlö­
sung verzichtet werden sollte. Mit 
zehn Gegenstimmen wird dieser 
Antragjedoch angenommen. 
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Grütznerstraße 8: Keill Platz auf öffentlicl,em Grund für ei11e Flucl,t­
treppe. Foto: Haidhauser Nacluiclrte11 

Anzeigen 
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Bahnhalt Kolumbusplatz 

Geringer Aufwand -
großer Nutzen 

Da treffen drei Regionalzuglinien und zwei U-Bahn-Linieo auf­
einander. Logisch für eine verkehrlich gut aufgestellte Millio­
nenstadt: Fahrgäste können genau da zwischen den Linien um­
steigen. Nicht so in München, nicht so am Kolumbusplatz. Dabei 
könnte ein Bahnhalt hier das Quartier auf der Grenze zwischen 
Untergiesing und der Au hervorragend anbinden und vernetzen. 
Erst recht jetzt, wo es mehr denn je auf einen klimaschonenden 
Verkehr ankommt. 

In der Vergangenheit gab es be­
reits einige Überlegungen in der 
Stadtplanung für den Südring. Die­
se liefen aber meist darauf hinaus, 
hier einen viergleisigen Ausbau mit 
S-Bahn-Verkehr und dichten Hal­
ten zu bekommen. Verdrängt wur­
den die Überlegungen immer wie­
der durch das kostenzehrende 
Großprojekt des zweiten S-Bahn­
Tunnels durch die City. Der ist in 
weite Feme gerückt. Ein Südring­
ausbau ist ja wegen fehlender Gel­
der nahez:u utopisch geworden. 

Befürwortung quer durch 
die Parteien 

Eine lnitiativgruppe aus Münch­
ner Forum, VCD (Verkehrsclub 
Deutschland} und MIN (Münchner 
Initiative für Nachhaltigkeit) hat 
dennoch das Thema jüngst wieder 
aufgegriffen und nach Lösungs­
möglichkeiten gesucht, um eine 
praktikable, ressourcensparende 
und möglichst schnell erreichbare 
Lösung für das Problem zu finden. 
In der Bürgerversammlung der Au 
und im Bezirksausschuss 5 wurden 
zwei Anträge gestellt, die Landes­
hauptstadt möge einen Regional­
zughalt am Kolumbusplatz anfor­
dern und voranbringen. Eine Ant­
wort steht noch aus. Offenbar tut 
man sich schwer mit dem Thema, 
obwohl eine Befürwortung nicht 
nur bei SPD und Grünen erkennbar 
ist, sondern sogar von der CSU­
Stadtratsfraktion. 

Trieb,ug der Bayrischen Regiobalm auf dem Südring - im Einschnitt 
,wischen der Südring-Brücke Kolumbusplat;/Giesi11ger Berg und der 
Brücke am Nocklterberg. Hier kiitmten künftig tlie Regionalzüge einen 
Halt einlegen und so das Viertel bes.'ier anbinden u11d Umstiege zu Tram,­
U-Balt11 uttd Bus ernuJgliclten. Foto: W. liebscJ,er 

Aber warum soll jetzt der 
Umsteige-Bahnhalt am 
Kolumbusplatz so wichtig 
sein? 

ln Haidhausen ebenso in der Au 
offenbart sich: Noch nie waren die 
Straßen so verstopft wie heute. Zur 
Folge hal das, dass Busse extrem 
unpünktlich fahren, abgesehen von 
Ausdünnungen wegen Personal­
manoe]s die die Zuverlässigkeit 

,:, ' -
der MVG ohnehin immer weiter 
absinken lassen. So ist es heute 
traurige Realität,. dass ein Münch­
ner Fahrgast auf der kurzen Strecke 
0 tbahnhof - Kolumbusplatz mit 
einer Fahrzeit von 20 Minuten und 

Anzeigen 
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mehr für sein klimagerechtes Tun 
„belohnt" wird - Luftlinie sind das 
ganze zwei Kilometer! Wer be­
schwert sich? Eine große Zeitung 
monierte neulich an herausragender 
Stelle, dass Autos auf dem Mittle­
ren Ring im Dauerstau stehen und 
dort für 10 Kilometer zur Rush­
Hour 23 Minuten benötigen. 

Freilich: S-Bahn wäre die 
Ideallösung 

Die Idee für eine Verbesserung 
der Schienenanbindung auf dem 
Südring ist nun, da eine S-Bahn 
hier ja aktuell nicht zur Diskussion 
steht, die Regionalzüge am Südring 
halten zu lassen. Und zwar sowohl 
an der Poccistraße als auch am Ko· 
lumbusplatz. Drei Minuten Fahr­
zeitverlängerung wären hier eine 
gut angelegte „fnvestition" für eine­
verbesserte Anbindung und Vernet­
zung. 

Für die Fahrt vom Ostbahnhof 
zum Kolumbusplatz würde ein Zug 
nur drei Minuten benötigen. Eine 
enorme Zeitersparnis ergäbe sich 
vor allem für Pendler aus Richtung 

Schwanthalerstraße 139, 80339 München 
Fon (089) 502 99 94, Fax (089) 502 86 06 
e-mail team@druckwerk-muenchen.de 
Internet www.druckwerk-muenchen.de 
Mo-Fr 8.30 - 12.00 Uhr, l 3.00 - 17.00 Uhr 

Satz: 
Gestaltung 

Offsetdruck 
Verorbeitung 

Mühldorf und Rosenheim, die Ziele 
im südlichen Stadtgebiet ansteuern. 
Sie brauchen nicht umständlich 
über den Hauptbahnhof fahren. Der 
Nebeneffekt: Das wurde die stark 
frequentierten und zentral gebün­
delten U-Bahn-Linien entlasten. 

Ein Stopp der Regionalzüge am 
Kolumbusplatz wäre aus baulicher 
Sicht einfach zu realisieren, denn es 
braucht keine zusätzlichen Gleise -
und Platz für Bahnsteige gibt es ge­
nug. Der Lösungsvorschlag ist: 
Zwischen der Bahnbrücke Gies.in­
ger Berg und der ockherstraße 
wird im Einschnitt links und rechts 
ein Bahnsteig errichtet, anfangs als 
Provisorium, um zügig Effekte zu 
erzielen, später in Massivbauweise. 

Der Nutzen einer solchen Lösung 
liegt auf der Hand: Es würde ein 
Haltepunkt entstehen, mit dem 
Fahrgäste nicht nur von der U l und 
U2 auf die Bahn umsteigen können, 
sondern auch vom Trambahnknoten 
Ostfriedhof. Darüber hinaus wäre 
das eine perfekte Anbindung für 
das neue Paulaner-Wohngebiet. 
Auch von Osten her sollten die 

München - Haldhauaen 
Sed1natr1le 29 

Tel. 089/ "8. 99 8' 
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Bahnsteige leicht erreichbar sein. 
Für Mobilität eing ch.ränkte ist 
trotz der Höhenunterschiede ein 
einfacher Zugang ohne Aufzüge 
denkbar, denn bereits vorhandene 
Wege beiderseits der Brücke am 
Kolumbusplatz ließen sich ohne 
großen Aufwand bis zu den Bahn­
steigen verlängern. So rechnet die 
Initiativgruppe für die Minimallö­
sung mit einem Investitionsauf­
wand im einstelligen Millionenbe­
reich. 

Credo: Vorhandene 
Ressourcen gut ausnutzen 

Ein wohl geringer Aufwand im 
Vergleich zum erwartbaren Effekt: 
Es sollen keine zusätzlichen Züge 
über den Südring fahren, sondern 
nur bestehende Züge besser ausge­
lastet werden. Weil aus den Pend­
lerzügen zum Münchner Haupt­
bahnhof viele Fahrgäste bereits am 
Ostbahnhof aussteigen kann die 
frei werdende Platzkapazität sinn­
voll zwischen Ostbahnhof und 
Hauptbahnhof genutzt werden. Und 
- mal ehrlich - den Fahrgästen ist 
es egal, wie der Zug heißt: Regio­
nalzug oder S-Bahn. Hauptsache 
eine gute und zuverlässige Verbin­
dung, so denken doch. Bahnnutzer 
heutzutage. 

Die elektrisch betriebenen Regio­
nalzüge, die derzeit auf dem Süd­
ring fahren, sind! zudem S-Bahn­
ähnlich konstruiert: Genügend brei-

dern gleichmäßig verteilt, eben in 
einem S-Bahn-ähnlichen Takt. Da­
mit würde auch eine zu starke Be­
lastung des Südrings zu bestimmten 
Zeiten vermieden. 

Vorteile für Pendler und 
Münchner gleichermaßen 

Zur Veranschaulichung: So soll­
ten die Züge zum Beispiel immer 
zur Minute 07 / 27 / 47 vom Haupt­
bahnhof Richtung Ostbahnhof star­
ten und umgekehrt ab Ostbahnhof 
Richtung Hauptbahnhof in den Mi­
nuten 13 / 33 / 53. Ein Zug je Stun­
de von urid nach Salzburg, einer 
von und nach Kufstein, einer von 
un~ nach Mühldorf. Damit wäre 
auch eine regelmäßige, weil getak­
tete Verbindung innerstädtisch 
möglich. So etwa zwischen Kolum­
busplatz und Ostbahnhof oder zwi­
schen Poccistraße und Ostbahnhof. 
Am Südring-Halt Poccistraße wird 
ja bereits seit meh.r als zehn Jahren 
g arbeitet und es gibt Hoffnung, 
dass das Projekt jetzt vorankommt. 
Diesen Halt einzurichten, ist in der 
Tat komplexer als der am Kolum­
busplatz, wo nur zwei Außenbahn­
steige mit Zugängen zu bauen wä­
ren. 

Je ein Bahnsteig rechts und links 
im Einschnitt am Kolumbusplatz 
wäre das Anfangsszenario, um den 
~ffekt für die Verbesserung der 
OV-Anbindung in überschaubarem 
Zeitfenster zu erreichen. In der 

Neue ÖV-Verknüpfung im Quartier 

Peifekt vernetzt. .. 
m .... m lleglaMllug 

Sche,,-nafiir den Balmlw/tepunkt Kolumbusplat;;: 
Nflch flflen Seiten sollen die Bahnsteige zugängig sei11 - und so optimal 
verkuüpft mit den Städtisclle11 Verkehrsmitteln (U= U-Ba/J,i, T=Tram, 
B=Bus, R=Regio11alzug) 

te Türen, schnelles Be chleuni­
gungsvermögen für kurze Haltezei­
ten. 

Natürlich: Die Fahrgäste wün­
schen sich regelmäßige dichte Tak­
te. Da von der Initiativgruppe fa­
vorisierte Konzept sieht deshalb 
vor, dass die Zugverteilung über­
plant wird - auch um ein pünktli­
ches Zugangebot zu cn·eichen. oll 
heißen: die Regionalzüge fahren 
nicht mehr „durcheinander", son-

Ausbaustufe bietet es sich an, für 
das Viertel einen Quartiersbahnhof 
Kolumbusplatz einzurichten, der 
vielen Ansprüchen moderner groß­
städtischer Mobilität mit weitrei­
chenden Funktionalitäten gerecht 
wird: Regengeschützter Übergang 
von der Bahn zur U-Bahn, Aufzüge 
mit kurzen Wegen, Radabstellplät­
ze, Cafe/Imbiss. Verweilzonen mit 
Sitzflächen. Und weil sich dies al-
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Ausgesuchte Bücher, Hörbücher und Musik 
zum feinen Preis in wohltuender Atmosphäre. 
Wir freuen uns über Ihren BesucM 

buch&töne Buchhandlung & Modernes Antiquariat 
1 Weißenburger Straße 14, 81667 München 
1 Telefon 089 • 44 10 94 76, www.buchundtoene.de 
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Münchner Volkhochschule 

Was Menschen beschäftigt: 
jetzt und in Zukunft 

2023 konnte die Volkshochschule München zum ersten Mal seit 
der Corona-Pandemie wieder normal planen, unter anderem 
zum 25. Mal das Sommerprogramm. Wie positioniert sich die 
Institution., deren zentraler Lernort an der Einsteinstraße 28 
untergebracht ist? Wo sehen die zwei -Geschäftsführer*ionen die 
größte kommunale Bildungseinrichtung in fünf oder zehn Jah­
ren? Kann sie eine moderne Institution bleiben oder setzt umge­
kehrt sie die Standards für· zukünftiges Lernen? Die HN erfuh­
ren dies Anfang Juli in einem Hintergrundgespräch mit der Ge­
schäftsführung. 

Dr. Martin Ecker, promovierter Tlleaterwissemcllaftler und Master in 
Erwacllsene11bildu11g, Managementdirektor, zu.5ttindig für Finanzen, 
Controllbrg, Personal, IT und Standortentwicklung. Bi/1/: 
MVHS/Alesclta Birkenholz 

Geschlossen war die Münchner 
Volkshochschule selbst während 
der Lockdowns nie, sie hat den Be­
trieb verordnungskonform aufrecht­
erhalten: online und in begrenztem 
Ausmaß auch in Präsenz. Einbtir­
gerungstests, Abschluss- und 
Deutschprüfungen fanden durchge­
hend statt, mit geringerer Teilneh­
mer*innenzahl, großem Abstand 
Lüften und Maskenpflicht. Diese 
Maßnahmen ind inzwischen Ge­
schichte. ,Seit 2023 sind wir wie­
der in das normale ahrwasser ge­
kommen , bestätigt Dr. Matiin 
Ecker, Geschäftsführer und Mana­
gementdirektor. ,,Aber wir spüren 
die Nachwirkungen dadurch, dass 
sich Krisen überlagern, wie die 
Energiekrise oder die lntlation mit 
ihren Preiserhöhungen. In der Sum­
me füh11e es zu einer gewissen Zö­
gerl ichkeit der Teilnehmer*innen, 
sich für eine Weiterbildung zu ent­
schließen, eine Fremdsprache zu er­
lernen oder Geld für die Ver1iefung 
eines Hobbys auszugeben.' Seine 
Kollegin, Dr. Susanne May, als 
Programmdirektorin zuständig für • 
die inhaltliche Ausrichtung, betont, 
dass man sich innerhalb kilrzester 
Zeit auf die neuen Verhältnisse ein­
gestellt, videobasierte Angebote 
realisiert, Dozent*innen für Online­
Didaktik föngebildet sowie die 
Endnutzer*innen technisch angelei­
tet hätte, auf dass ie weiterhin ihre 

Kurse belegen konnten. Einzelne 
Teilnehmer*innen kamen sogar mit 
ihren Endgeräten vorbei, um sich 

die Handhabung mit Bild und Ton 
zeigen zu lassen. 

Vom Heimspiel zum 
,,Neunklang'' 

Vorreiterin war die MVHS aucb 
bezüglich des seit den l 970er-J ah­
ren bestehenden, zeitlos erscheinen­
den Logos das sowohl die Buchsta­
ben V wie M enthält, je nach Lesart 
das Volkshochschulhaus mit drei 
Stockwerken, das Fenster zur Welt 
beziehungsweise einen „Neun­
klang' symbolisiert; letzteres in 
Anlehnung an die sieben Pro­
grammstränge plus zeitweilige Er­
weiterungen. Während andere Or­
ganisationen ihre Bildmarke in ein 
app-taugliches Quadrat ändern 
mussten, konnte die Münchner 
Volkshochschule auf ihrem bisheri­
gen visuellen Auftritt aufbauen. So 
zeigt das am 3. Juli gestartete noch 
bis zum 30. September dauernde 
Programm dei' ,,Sommer Volks­
hochschule' auf dem Titelbild eine 
Kirsche, das gedruckte Programm 
indes hat wiederum das Format 
eines Karrees (dessen stolzer Um­
fang an das fruhere örtliche Tele­
fonbuch erinnert). 

Treffpunkt der 
Generationen 

An der Münchner Volkshoch­
schule arbeiten über 3000 Freelan­
cer*innen, freiberufliche Dozieren­
de aus allen Berufszweigen: der 
Kunsthandwerker, die Museumsdi­
rektorin, die Krankenpflegerin, der 
Förster, der Regierungsdirektor und 

die Regisseurin. Dadurch kommen 
Wissen und Erfahrung zusammen, 
die in einem anregenden Rahn1en 
präsentiert werden. So vielfältig das 
Angebot, so breit ist das .Zielpubli­
kum. Von der Seniorenvolkshoch­
schule bis zu jungen Erwachsenen, 
Geflüchteten und Migrant*innen 
die ihre Schulabschlüsse nachholen, 
treffen sich hier unterschiedlichste 
(Alters)Gruppen: Auch wenn An­
gebote wie ,junges Denken die 
Teens und Twens im Blick haben, 
muss sich niemand von altersspezi­
fischen Bezeichnungen abschre­
cken lassen: Am Tagesprogramm 
für Menschen über dem Erwerbsal­
ter dürfen sich alle Interessierten 
beteiligen, umgekehrt mischen sich 
mobile, agile Rentner*innen gerne 
unter ein jüngeres Publikum: 

Die Münchner Volkshochschule 
zeichnet sich dadurch aus. dass sie 
verschiedenste Menschen und lnte­
ressensgebiete zusammenbringt. 
,,In Zeiten digitaler Echokammern, 
des sich gegenseitig Hochschau­
keins in Zusehens homogeneren 
Gruppen ein wichtiges Anliegen", 
betont Susaru1e May. ,Der Unter-
chied zum Alltag besteht darin, 

dass man sich nicht nur kreuzt, son­
dern wirklich trifft, sich aufeinan­
der einlassen muss. Nehmen Sie 
den Kochkurs, wo man gemeinsam 
am Herd steht arbeitsteilig ein Re­
zept umsetzt, um am Schluss zu­
sammen am Tisch zu sitzen und ge­
meinsam zu speisen. 

Stabilität und 
Verbundenheit 

Die Anzahl Veranstaltungen ist 
seit 202 l konstant geblieben, die 
Anzahl der Teilnehmer*innen ins­
gesamt erfreulicherweise gestiegen, 
im Sommer und Winter ausgegli­
chen. Während einige Teilnehmer*­
innen hin und wieder einen Kurs 
belegen bleiben andere lange da­
bei. Die Stammteilnehmenden ent­
falten denn auch eine gewisse Bin­
dungswirkung. o existiert in Haid­
hausen seit den 70er-Jahren ein 
Englisch-Konversationskurs in 

weitgehend konstanter Besetzung. 
Die Dozentin hat den Kurs von i.ch­
rer Mutter geerbt (die sie als Kind 
gelegentlich zu den Lektionen be­
gleiteten durfte). Inzwischen kön­
nen zwei Teilnehmerinnen auf 100 
Semester zurückblicken! Sie haben 
als Zeichen der Anerkennung einen 
Freiplatz erhalten, dürfen nun das 
ganze weitere Leben kostenlos im­
mer Dienstag im Kriechbaumhof 
auf Englisch kommunizieren. 

Nach außen treten 

eues ausprobieren, Wis en ver­
tiefen, erfolgreich lernen - auf die­
sen Säulen fußt das Konzept der 
Münchner Volkshochschule. Als 
moderne Einrichtung öffnet sie 
nicht nur ihre Türen, sie begibt sich 
auch hinaus, beispielsweise in das 
MÜNCHENSTfFT in Bogenhau­
sen. Die lnitiative stößt insbesonde­
re bei Bewohner*innen, pflegenden 
Angehörigen und Bewohner* innen 
auf großen Anklang. Die Münchner 
Volkshochschule pflegt insgesamt 
mehr als 400 Kooperationspartner 
und besitzt eine ausgeprägte „Netz­
werkkompetenz"; wie Susanne 
May betont, ,,so gelingt es ihr nah 
bei den Menschen zu sein." Zum 
Sonntagssingen im Gasteig HPS, 
dem Interimsquartier, kommen an 
die hundert Leute. ,,Weil sie sich 
unkompliziert einfinden und spon­
tan ein einmaliges Erlebnis genie­
ßen können', begründet es Ecker. 

Mit Veränderungen Schritt 
halten 

Mit diesem und ähnlichen Pro­
jekten wird dem Anstrich des „anti­
quierten", das der MVH zuweilen 
anhängt aktiv entgegengetreten. 
,,Es handelt sich um eine Art Ver­
festigung _der falschen Vorstellung, 
an die Volkshochschule käme man 
lediglich für Abendkurse, als eine 
Art folgenloses Freizeitvergnügen", 
konstatiert die Programmdirektorin. 
Dem widerspricht allein die Flexi-

bilisierung der Lemorganisations­
fonnen: Wenn die Sommerakade­
mie ungewöhnliche Orte aufsucht, 
neue Lernwelten wie das Blended 
Learning (Wechsel von Sclbstlem­
und Präsenzphasen) aufgegriffen 
oder das Marketing neu ausgerich­
tet wird. Zu den Resultaten gehört 
die MVHS-Card für 79 Euro, die es 
erlaubt, während der laufenden Pro­
grammlaufzeit alle Vorträge kos­
tenfrei nutzen. Längst ist die 
Milnchner Volkshochschule eine 
Ganzjahreseinrichtung. ,,Wir haben 
während der Pandemie eine steile 
digitale Lernkurve hingelegt. Nach 
wie vor sind 15 bi 20 Prozent der 
Angebote digital, nach wie vor gibt 
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es die Hybrid-Form, Online und 
Präsenz. Mit der Vorlesefunktion 
oder individuellen Einstellungen -
wie der Anpassung von Kontrasten 
für Menschen mit Farbschwäche -
bauen wir den barrierefreien Zu­
gang zu digitalen Informationen 
1etig aus" bekräftigt May. 

Qualität und Quantität 

Eine andere Kritik leitet ich von 
der Behauptung ab, dass Breite Tie­
fe ausschließt. Im Sinne von „wer 
viel anbietet kann dies nicht ernst­
haft tun, erst recht nicht mit durch­
gehender Qualität'. Allein die Tat­
sache, dass das Know-how gezielt 
eingeholt wird, Expert*innen zei­
gen, was sie können und anwenden, 
spricht für die fachliche Qualität. 
Überdies muss sich die Münchner 
Volkshochschule am Markt be­
haupten. Die Konkurrenz schläft 
nicht im umworbenen Weiterbil­
dungssektor. ,,GeseUigkeit, Spaß 
und Bildung schließen sich nicht 
aus", stellt Susanne May fest. Aus 
der Hirnforschung kennt man zu­
dem die wichtige Rolle von positi­
ven Emotionen beim Lernen", wirft 
Martin cker ein. Seine Kollegi11 
ergänzt: ,,Und schließlich geht es 
auch darum, sich mit unterschiedli­
chen Haltungen, Sichtweisen und 
Meinungen auseinander zu setzen 
und sich auf diese Weise in Pers­
pektivendifferenz zu üben." 

Anreiz statt Zwang 
Im Gegensatz zum lustvollen 

Lernen steht die Prämis e, stänqig ä 
jour zu sein, der Zwang zur perma­
nenten Selbstoptimierung und Er­
haltung des Marktwerts. May bestä­
tigt, dass bei der beruflichen Wei­
terbildung oder auch in den Integra­
tionskursen Teilnehmer*innen zu-

weilen unter Druck stehen, weil sie 
dieses Windows-Programm, jene 
Kompetenz oder die deutsche Spra­
che erlernen müssen - gerade bei 
einem Wechsel oder einer Neu­
orientierung. ,,Wir hoffen, diese Si­
tuation auffangen zu können, so­
dass die Teilnehmenden mit Ge­
winn und Freude hinausgehen. 
Mein pädagogisches Credo lautet, 
dass Lernen Spaß machen muss!" 
Ecker bestätigt: ,,Die Rede vom le­
benslangen Lernen hat etwas Un­
freies. Wenn es um Offenheit oder 
Neugi~rde geht, steht vielmehr die 
B REITSCHAFT zu lernen im 
Vordergrund. Die Befähigung, mit 
ambivalenten, unklaren Verhältnis­
sen umgehen zu können." Er fährt 
fort; ,, Wir versprechen keine fal­
schen Sicherheiten, sehen uns aller­
dings genauso wenig als einschüch­
ternde Instanz im Sinne von ,du ge-

!Münchner 
Volkshochschule 

Das 1971 von RolfMiiller kreierte Logo 1/er Müncllner Volkslwchscllitle 
ist flexibel anwendbar, gut ei11ge/üllrt und auf den ersten Blick erkenn­
bar. 
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nüg t nicht!'. Im Mittelpunkt steht 
die Errungenschaft ,du kannst! ." 
Seine Augen blitzen, als er das fi­
nanzielle Argument nachschiebt 
„Angela Merkel hat den Begriff 
,Bildungsrepublik Deutschland' ge­
prägt. Sie tat dies in der Absicht, 
dass sich das Land demokratisch, 
wirtschaftlich weiterentwickelt. Der 
formulierte Anspruch, dass 50 Pro­
zent der Erwachsenen mindestens 
einmal im Jahr eine Weiterbildung 
besucht haben sollten, spiegelt sich 
leider nicht unserer finanziellen 
Unterstützung wieder.' 

Envachsenenbildung nicht 
unterschätzen 

Um mit den zahlreichen Verände­
rungen mithalten zu können, for­
dern Expert*innen, dass im 21. 
Jahrhundert Bildung der gleiche 
Stellenwert zugesprochen wird wie 
im 20. Jahrhundert der Sozialpoli­
tik. Susanne May illustriert ihre 
These an einem Bei piel: , Unser 
Grundgefühl ist häufig: ,Jch verste­
he das alles nicht mehr.' Dieser Un• 
sicherheit lässt sich nur mit indivi­
dueller Befähigung in einem ganz 
weiten Sinne begegnen, als mit Bil­
dung. Diesbezüg I ich hat Deutsch­
land deutlichen acW10lbedarf." 
Ob in diesem Zusammenhang die 
Schulbildung gegen die Erwach­
senenbildung oder die Früherzie­
hung ausgespielt werden soll er­
scheint zumindest fragwürdig. ,,Be­
züglich der Klimakrise, des Um­
gangs mit Ressourcen entscheiden 
wir JETZT über die Optionen und 
Handlungsspielräume kommenden 

Generationen. Mit anderen Worten: 
Jetzt Schlägt die Stunde der Er­
wachsenen" postulie1t die Pro­
gramm verantwortliche. 

Allgemeinbildung einer 
Stadtgesellschaft 

Unser Gespräch kreist um das ak­
tuelle Zeitgeschehen. ,,Politische 
Veränderungen schlagen sich im 
Programm wieder", betont Ecker: 
„Transformationsprozesse, Wie 
kann ich mit KI umgehen? Grenzen 
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Münchner 
Volkshochschule 

Dr. Su_smme May, promovierte Lileraturwissemcfiaftlerin, Program11u/i­
rektorm u,u/ -~escl,äftsführerin, zusttindig für dllS Programm, die Doiie­
renden u11d Offe11tlicl1keitsarbeit. Bild: MVHS/loredana La Rocca 

des Wachstums, wo beginnt Kunst­
freiheit, wo hört sie auf? Biodiver­
sltät: Wie erhalten wir sie für unse­
re Kinder und Enkelkinder? Kur­
zum: Wir bieten, was Menschen be­
schäftigt." Das kann durchaus et­
was Tradiertes sein, aber es mus 
zum einen dem Vergleich mit ande­
ren Bildungsanbieter*innen tand­
halten, sich zum anderen verkaufen 
lassen. 

Hier hakt seine Kollegin ein: 
„Wenn jemand das Kursprogramm 
durchblättert und auf den Strickkur 
tippt, o ist dies weniger ein Beleg 
für alte Zöpfe denn ein Indiz dafür, 
dass diese Beschäftigung wieder 
,,in" geworden ist; wie das Singen, 
das ein ähnliches Revival erlebt. 
Parallel zur „Do it Yourself-Be­
wegung, die im Zug der Nachhal­
tigkeit reparieren und tüfteln 
hochhält. 

AUSSTELLUNG 

07.06. -
27.10.2024 

Vorausschauendes 
Führungsmodell 

Lange vor Bündnis 90/Die 
Grünen hatte die Münchner Volks­
hochschule eine Doppelspitze in 
der Geschäftsführung: Nicht als 
Nicht Top-Sharing (Teilen des 
einen Jobs), ondem als Aufteilung 
der zwei Bereiche Management und 
Programm. Ecker viie May bilan­
zieren das Modell wie folgt: ,,Man 
kann Vieles gemeinsam durchspre­
chen, Strategien entwickeln, sich 
bei Problemen austauschen, Sich 
nach Stärken und Kontakten auf. 
teilen. Nic~t jeder trägt 50 Prozent, 
sondern wir tragen zusammen die 
Verantwortung für die GmbH." Ein 
Modell, dass GmbHs im städti­
schen Umfeld häufiger praktizieren 
ansonsten in Verwaltungsstrukture~ 
eher unüblich ist. 

Dienstag- Sonntag 
10-18 Uhr 
Eintritt frei 
Hoellsball■ 10. MOnchen --~-----

Enveiterung, Aufbruch und 
Appell 

Von den Erweiterungen stechen 
letztes Jahr der neue Standort in 
Obersendling hervor (auf dem 

Campus Aidenbachstraße), ein 
neuer Vortrags- und Veranstal­
tungssaal für Ramersdorf, sowie 
das „Georg-Elser-Forum" das im Programm der 
generalsanierten Gasteig Debatten „Sommer Volkshochschule" 2024: 
Vorträge und partizipative Anlässe 
vorsieht. Apropos Räumlichkeiten: Ausschwärmen, um 

Neues zu erfahren Im neuen Gasteig, einem wichtigen 
Standort, erhofft sich die Münchner Über 1200 Veranstaltungen 
Volkshochschule eine verbesserte, an speziellen Orten, im Freien 
Öffnungen und Übergänge ennögli- intensiv, kompakt aber auch 
chende Situation. Insofern verbin- zum Ausprobieren (etwa die 
det sich die Zukunftsvorstellung der Nacht des Yoga,· am 21. Sep-
2030er-Jahre mit einer transparen- tember) zeichnen das diesjähri-
ten, gläsernen und durchlässigen ge Programm der ,,Sommer 
Architektur - als bewussten Aus- Volkshochscl:rnle" aus. Die For-
gleich zum eher • monolithischen men variieren, von der Exkur-
Bestand. In Einheit mit einer klaren sion über Führungen, Lehrgän-
Ausrichtung kurzen Wegen und ge, Studienreisen bis zu Semi-
einer eindeutigen Erkennbarkeit naren, Vorträgen und Work-
würde die Innengestaltung sowohl shops. Man trifft sich am Starn-
dem Bedürfnis nach einer anregen- berger See oder in den großzll­
den Lernumgebung wie nach gigen Ateliers in der Froh­
Orientierung Rechnung tragen. schammerstraße, zu Klassikern 
Während der umgebaute Gasteig wie, dem Englisch-Update, ge­
idealerweise neuen Lernmethoden zielter berufliche Weiterbildung 
folgt, zielt ein weiterer Wunsch auf oder Vorbereitungs• und Lern­
ein monetäres, zeitlich näheres An- kursen ftlr Schüler*innen. Die 
liegen: die Beibehaltung der Um- Inhalte reichen von "Indische 
satzsteuerfreiheit für die Volks- Küche, schnell und gesund" bis 
hochschulen. Der Aufruf an die Po- zu „Meditation für S~eptike­
litiker beabsichtigt, dass Bildung r*innen". Wer etwas Eigenes 
weiterhin für alle zugänglich bleibt. anfertigen will, trägt ein selbst 

Zur allgemeinen Zukunft einer entworfenes Sushigeschirr, eine 
Volkshochschule äuße1t sich der geschmiedete Schmuckkette 
ehemalige Präsident der Westdeut- oder ein konserviertes Gewürz­
sehen Rektorenkonferenz Gerd sortiment nach Hause. Dass der 
Roellecke: ,,Wenn Modernisierung fotografische Blick nicht ange­
für das Individuum die Auseinan- boren ist, sondern trainiert und 
dersetzung mit Sachen ohne Rück- geschärft werden kann, vermit­
sicht auf Rang und Würde ist, und telt ein Ferienkurs, während die 
für die Gesellschaft die Orientie- Sommerakademie intensiv in 
rung· an Funktionen, an immer bes- ein Thema der Politik, Ge­
seren Problemlösungen, an der Ein- schichte Philosophie, Himfor­
stellung auf das Ungewisse, dann schung, Psychologie, Literatur 
sind die Volkshochschulen die mo- und Kunstgeschichte eintaucht. 
dernsten Bildungseinrichtungen.~-------------' 
die wir haben." 

unk 
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MIETPROBLEME? Wir helfen Ihnen! 

MHM 
Mietet helfen M,e1e1n 
Münchner M1eler1o1e,ein e. V 

Weißenburger Str. 25 
81667 München 

Tel. 089 - 44 48 82 0 

info@mhmmuenchen.de 
www.mhmmuenchen.de 

Mietberatungen in Haidhausen: 

Donnerstag 18 -19 Uhr 

Weitere Beratungsstellen in Giesing 
und Pasing. 

Keine Voranmeldung nötig! 
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Fortsetzung von Seite 1 

Frischluftschneisen in höch­
stem Maße schützenswert 

Auf die Folgen einer Bebauung 
von Frischluftschneisen weisen 
auch die Grünen im Stadtrat immer 
wieder hin. In [hrer Anfrage vom 
10.8.2023 beschreiben sie eindring­
lich die Bedeutung dieser Grünzüge 
für das Stadtklima und fordern so-

Kaltluft der Alpen 
,,alpines Pumpen" 

Kaltluftvolumenstrom 
D Gering 
LJMäßig 
LJHOCh 

- Sehrhoch 
~- GEO-NET. Uof M(hM\ 2014 

aufbereitet von Paul Heger 

Eggartens weiter vorangebracht 
werden. Das etwa 21 Hektar große 
Areal liegt inmitten zweier Frisch­
luftschneisen innerhalb des Stadt­
gebietes (die Haidhauser Nachrich­
ten berichteten mehrfach). Thomas 
Kiesmüller ist enttäuscht von dieser 
widersprüchlichen Haltung, ,,da ge­
ben die Grlinen wirklich kein gutes 
Bild ab'. 

chen eine Nachbargemeinde dazu 
bringen kann, von Bebauungs~ und 
Entwicklungsplänen Abstand zu 
nehmen. 

Noch ist die Entscheidung nicht 
gefallen. Der Regionale Planungs­
verband München (RPV), ein Bera-

0 
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München erstickt! Frischluftschneise Hachinger Tal 
freihalten! 

Aktuelles vom 13.06.2024: .r:ml.lmlllllu.t:tHmmmg 

4 .. 323 Unterstützende, 50 Tage verbleibend 

YNifRS_CHREI.B.EN 

Juli2024 

Umer tlem Molto „Mü11chen erstickt! Frischluftschneise Hachi11ger Tal 
freihalte11I" sammelt die Bürgerinitiative„ Frischluftzufuhr für Mün­
chen" U11terschrifte11 gegen die Bebauung der Frischluftschneise Ha­
chb1ger Tal. Infos: frischluftzufu/,r-muencllen.de 

Fortsetzung von Seite 5 

Geringer Aufwand - großer Nutzen 

Frisc/1l1iftsclmeisen um München: 
Um Mü11che11 gibt es sieben Friscltluftscl,neise11, vier davon mit alpinem Pumpen. Diese Grünzüge sind wichtig 

Jür ,iie luftqualitäl in Mü11chen. (Foto: BI Friscltluftzufuhr Münche11) 

les bestmöglich in das Stadtquartier 
integrieren sollte wäre es sicher 
sinnvoll hier eine fahrgast- und 
umweltgerechte wie auch baulich 
und architektonisch optimierte Lö­
sung zu entwickeln. So arbeitet die 
Initiativgruppe daran, bei der IBA, 
der Internationalen Bauausstellung 
der Metropolregion München, ein 
Projekt anzumelden. Ziel wäre 
nicht nur eine maximale Förderung 
sondern auch, eine bilrgerfreundli­
che Lösung zu finden, um schluss­
endlich die klimagerechte Mobilität 
im Quartier zwischen Untergiesing, 

Au und Haidhausen voranzubrin­
gen. Ohne Engagement der Stadt 
geht das freilich nicht. Wir alle wis­
sen, dass Vorhaben mit der Deut­
schen Bahn oft als kompliziert, 
langwierig und bürokratielastig 
wahrgenommen werden. Schreit ein 
solches Projekt nicht geradezu da­
nach, mal den Beweis anzutreten, 
mit pragmatischem Denken zum 
Ziel zu gelangen - schneller als ge­
wohnt und zum Nutzen der Bürger­
schaft. 

gar ihre langfristige Sicherung. 
Diese, so heißt es in. der Begrün­
dung, wurden kühlere Luftmassen 
aus dem Umland in die Stadttrans­
portieren und seien „somit in 
höchstem Maße schützenswert für 
eine lebenswerte Stadt der Zukunft 

Wie stark Bebauungen Luftzirku­
lationsverhältn isse tatsächlich be­
einflussen, wird kontrovers disku­
tiert. Klar ist, dass München 
wächst so auch die Umlandge­
meinden. Grund und Boden sind 
teuer, die lnteressenslagen kom-

Alpines Pumpen: 
Tagsüber we/rt der Wind in Richtung Alpen, nachts weht kühle Luft aus 
den Alpen in Richtung Stadt. Das alpine Pumpen hat einen erheblichen 
Einfluss auf das Klima vott Münclte11 und trägt sowohl nachts als auch 
tagsüber zur Abkühlung bei. (Foto: BI Frischluftzufuhr München) 

und ihre Beriicksichtigung in künf­
tigen Planungsprozessen unabding­
bar." 

Doch das Engagement ist nicht 
wirklich konsequent: So konnten 
mit den Stimmen der Grünen zum 
Beispiel die Bebauungspläne des 

Anzeigen 

plex. Es besteht die Gefahr, dass 
Kriterien für die Bebauung von 
Frischluftschneisen aufgeweicht 
und die Wirkung auf Klimaverhält­
nisse andernorts milder beurteilt 
wird. fnteressant ist überdies die 
Frage, ob eine Großstadt wie Mün-

~KOEsEL 
sozial· regional· ökologisch 

Der sollidarische Mitgliederladen in Haidhausen. 
Bio für alle! 

➔ Gesunde und nachhaltige Produkte nahezu zum Einkaufspreis 
➔ Mitgliedschaften für jeden Einkommensbereich 
➔ Alles für den täglichen Bedarf - davon vieles auch unverpackt • 

@ _Mo., Di., Do. & Fr.: 1M9 Uhr, Sa,; 1~14 Uhr, MI. geschlossen --~-_J 
1 Bre1sacher Straße 12 S www.oekoesel.de ~ 

tungsgremium der Regierung vori 
Oberbayern, befindet sich noch im 
Abstimmungsprozess. Thomas 
Kiesmilller hofft, dass das Gre­
mium die Bebauungspläne kritisch 
prüft und ablehnt. 

Ingrid Reinecke 

Wolfram liebscher 

Der „Haidha11ser Kultursonntag" Anfang Juli musste leider abgesagt werde11. Ausgerechnet an diesem Sonntag 
war es sehr kühl und es regnete ausgiebig. Wenige Tage später konnten Anwohnerinnen Ufld Anwohner mit 
Gästen in der Kellerstraße i/1 r Straßenfest feiern. 

Anzeigen 
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Bez.irksausschuss 
Fortsetzung von Seite 4 

Sichtbeziehungen am 
Pestalozzi 

Viele Schülerinnen und Schüler 
de Pe talozzi-Gymnasiums ver­
bringen ihre chu !pausen gegen­
über an der Isar, dort tehen Bänke, 
e gibt Schatten, der Gehweg ist 
hier auch breit genug. Um dort hin 
zu kommen, müssen sie die Straße 
überqueren. Außerdem gibt es von 
Seiten der Schülerinnen und Schü­
ler einen hohen Bedarf an Fah.r­
radparkplätzcn. Viele kommen 
klima- und umweltfreundlich mit 
dem Fahrrad zur Schule und benö­
tigen Plätze, an denen Fahrräder si­
cher und ordentlich abgestellt wer­
den. 

Bündnis 90/Die Grilnen. Diese 
Maßnahme soll der Schulwegsi­
cherheit und einer besseren icht­
beziehung dienen. 

Begründet wird der Antrag damit, 
dass parkende Autos, manchmal 
sogar auch Wohnmobile, die Sicht 
beim Überqueren der Eduard­
Schmid-Straße deutlich ein­
schränken. 
. Im Gremium entsteht eine inten­
sive Diskussion. Wie häufig, wenn 
es um wegfallende Parkplätze für 
Autos geht. Wir möchten nur eine 
Stimme zitieren: Nikolaus Haeus­
gen/CSU-Fraktion, plädiert für ein 
Einsehen mit Autofahrern, rare 
Autoparkplätze im Viertel sollen 
erhalten werden. Am Ende wird der 
Antrag mit sechs Gegenstimmen 
angenommen. 

HAIDHAUSER NACHRICHTEN SEITE 9 

Vor dem Pestalozzi-Gymnasium, 
auf Höhe der Eduard-Schmid-Stra­
ße 1, sollen 20 Fahrradbügel für 40 
Fahrradparkplätze installiert wer­
den. Dieser Antrag kommt von 

Der Autor dieses Artikels sieht 
ein häufiges Problem mit parken­
den Autos an sogenannten Geh­
steignasen. Regelmäßig überquert h, den letzten Jahren haben in Haidhause11 und in der Au zahlreiche Cafes 11eu eröffnet, wie J,ier in der Keller­

straße. Mit einem neuen Bebauungsplan (eJ,emals „Kneipenstopp'') will der Stadtrat die Zulässigkeit von 
Schank- und Speisewirtschaften besser i11 de11 Griff bekommen. Einstimmig begrüßt der Bezirksausschuss diese 
N"chbesseru11g. 

Auch an (/ieser Gehsteignase in der Metzgerstraße ist die Siclitbezielumg zum iiberqueren der Straße teilweise 
sehr schwierig. Vor allem auch für kleinere Mensche1t oder Kinder. Foto: Haidhauser Nachrichten 

Preysingplatz 8: 
Seit Jahren sammelt sich auf dem Preysingplatz 8 Müll. Und seit Ja/Jren beschweren sielt ßürger*innen beim 
BA darüber. Endlich mit Erfolg: Die Stadtverwaltung hat dem Grundeigentümer eine Frist zur ßeseitigu11g 
dieses Schamljlecks gesetzt untl im Falle der Nichtbefolgung ein Bußgeld angedroht. ocll bedeckt zartes 
Sommergrü1t den illegalen Müllplatz_ 

er die Metzgerstraße an der dort 
eingerichteten Gehsteignase. Wenn 
hier ein hohes Auto (SUV oder 
Kleintransporter) unmittelbar an 
der Gehsteignase parkt, ist die Sicht 
erheblich eingeschränkt. Ein kleiner 

chritt nach vorne oder nur ein 

Sichvorbeugen, schon kollidiert 
man knapp mit Radlern oder auch 
mit der Tram. Der Autor ist 1 80 m 
groß, wie geht es da Kindern oder 
kleineren Menschen? Auch hier 
sind die Sichtbeziehungen misera­
bel. 

Wsb + anb 

Pariser Straße: Zwischen Schanigarten und Frei:.-c/wnkjlliche bleibt we­
nig vom öffe11tlicl1en Gehweg. 

Vor vielen, vielen Jahren forderten llaidlwuser Bürgerschaft zmd Be­
zirksausschuss einen gesicherte,, Übergat1g iiber die Ro.~enlieimer Stra­
ße. Die Verwaltung lehnte ab. Die Spuren zeigen, dass weiterhin viele 
Menschen die Rosenheimer Straße in llöhe tles „Motorama" überque­
ren. Sie br(lucllen eildUc/1 den verlangten Schutz. 
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• Bildungszentrum 
Einsteinstr. 28 
Tel: 48006-655 2 
Bitte anmelden! 
Porträt in Zeichenkohle -
Arbeiten nach Modell 
$221312 
SalSo 17./18.8„ 10-17 h 

Abstrakter Expressionis­
mus: Farbfeldmalerei 
S222804 
Sa/So 10./11.8., 10-17 h 

Nähen 
S232800 
Sa/So 10./11.8., 10---17 h 

Kompaktkurs Nähen 
S233420 
Sa - Di 24. - 27,8., 10 -
17 h 

Dirndl-Nähkurs 
S233050 
Sa-Di31.8.-39., 10-
16:30 h 

James Ensor (1860 -
1949} 
Vortrag S217365 
Mo 5.8., 10:30 - 1i2 h 

Rene Mag ritte (1898 -
1967) 
Vortrag S217375 
Mo12.8., 10:30-12h 

Kunstgeschichte intensiv 
- Romanik: Architektur, 
Bildhauerei, Malerei 
Kompaktkurs S217045 
Mo-Mi12.-1'48, 10-
13 h 

Giorg io de C hirico 
Vortrag S217385 
Mo 19.8., 10 .30-12 h 

Singen und Klingen: Feri­
enkurs für die Stimme 

S273089 
Mo - Fr 26. - 30.8., 
10:30-14 h 

Was Kinder gerne singen 
Gitarrenbegleitung für 
Teilnehmende ohne Vor­
kenntnisse S 274349 
-Di-Fr6.-9.8., 17-20h 

veeh-Harfe intensiv mit 
Atem und Bewegung 

S275097 
Mo - Da 19. - 22.8., 10-

16 h 
laketina - The Joy of 
Groove 
S275705 

Sa 10.8., 10 - 16:30 + 
So 11.8., 11-16:30 h 

Erntefrisch verkochen 
und fermentieren 

S380010 

Hatha-Yoga in der Traditi­
on von Desikachar 

S355256 
6 x Di ab 20.8 .. , 19:30 -

21 h 
Vinyasa Flow Yoga 

S355276 
8 x Mi ab 7.8., 17:30 -

18:45 h 
Yoga für Schwangere 

S355298 
6 x Mo ab 5.8., 18:30 -

19:45 h 

• EineWeltHaus 
Schwanlhalerstraße 80 
Telefon 85 63 75- 0 

Matriarchs of Wounded 
Knee 
Ausstellung über die star­
ken Frauen der lndige­
nen bis 31.8. 

Der Sohn der Anderen 
Frischluftkino. Fr 2012 
Fr 2.8., 21 h 

Warrior Women 
Dokumenlation. 

Qigong 2018) 
S355358 Sa 3,8., 19- 21 h 

USA, 

3 x Do ab 22.8., 17:45 - Kundun - Die wahre Ge-
19: 15 h schichte des Dalai Lama 

Feldenkrais für Neuein- Frischluftkino. USA 1997 
steiger'innen Fr 9_8,, 21 h 

S354000 Der Dolmetscher 
Sa 31,8,m 10-1 4 h Frischluftkino. Öster-

Feldenkrais BewusStheit reich/SlowakeifTschechie 
durch Bewegung n 2018 

S355402 Fr 16.8., 21 h 
6 xDi ab 6.8., 17-18:15 h Rock und Folklore aus 

S355404 Peru 
6 x Di ab 6.8., 18:30 - Konzert mit Checho 

19:45 h Cuadros und Riber Ore 
Workout - ein rückenge- Sa 17.8., 19:30-23 h 
rechtes Ganzkörpertrai- Großer Secondhand-
ning Trachtenmarkt 
S359610 Benefizveranstaltung 
4 xDi ab 6.8., 16:30-18 h Do - Sa 22. - 24.8., 12-

Fitness pur - Energy 18 h 
Dance Gandhi 

S359703 Frischluftkino. 
5 x Mo ab 19.8., 18:15 - UK/lndien/USA/Südafrika 

19:15 h 1982 
S359705 Fr 23.8., 20:30 h 
5 x Da ab 22.8., 18:15 - Das Klima Puzzle 

19: 15 h Workshop 
Nordic Walking Da 29.8., 19 - 22 h 
S359803 Frieden in der Ukraine 

2 x Mo ab 26.8., 19-20 h I und Im Krieg in Gaza? 
Taijiquan -Grundstufe Vortrag und Diskussion mit 

S373001 Claudia Haydt anlasshch 
Mo- Do 19. - 22.8., 9:30 des Antikriegstags am 1. 
- 11 h September. 

Taijiquan -Aufbaustufe Fr 30.8., 19- 21:30 h 
S373250 Selma 
Mo - Do 19. - 22.8., Frischluftkino. Großbritan-

11:15 -12:45 h nien/USA 2014 
Tastschreiben am PC Fr 30.8., 20:30 h 

Zehn-Finger-Schreiben in 
sechs Stunden. S483105 
Mo - Mi 12. -14.8., 18 -
20 h 

Statistikprogrammierung 
mit R: Grundkurs 
S486200 

• JoMa 
Begegnung in der Au 
Regerstraße 70 
Tel66617-5 56 

Nachbarschaft und mehr 

• Haidhausen Museum 
Kirchenstraße 24 
T: 448 52 92 
offen: Mo, Di, Mi 17-19 h, 
So14-17h 
Der Bunte Würfel 
Ausstellung über ein 
Münchner Kabarett nach 
dem Krieg läuft von 7. bis 
31, Juli sowie von 15. 
September bis 3. No­
vember. 

• Giftmobil 
steht am Montag, den 19.8. 
von 
9 10 Uhr am 
Mariahilfplatz 
10:30 • 11:30 Uhr am Wei­
ßen bu rger Platz 
13 14 Uhr am 
Preysingplatz 

• Alten• und Service 
Zentrum Haidhausen 
Wolfgangstr. 18, T. 461 38 40 
ASZ auf Weltreise 

China 

Da _ So 22. - 25.8., 16-
20:30 h 

hi vier Ta-gen zum ,,Koch­
diplom" 

Mo ... Mi 19. + 28.8., 18 -
21 h 

Auer Persönlichkeiten, 
Originale und Charaktere 
Führung, Treffpunkt Mu-

Abendöffnung zu Themen 
des Viertels, zum Netz­
werken, zum Austausch 
für Ideen und Projekte 

Do 8.8., 14 -16 h 
Eiscafe im ASZ 
Seeriederstr. 17 
D022.8, 14-16h 

Frau im Mond 
Besuch der Dachterrasse 
des Deutschen Muse­
ums. Treffpunkt in der 
Seeriederstr. 17 S380000 

Mo-0026.-29.8., 16-
2030 h 

seum Lichtspiele, Do 8.8., 18 - 20 h 
S121445 
So 4.8„ 11 - 13 h 

Tuina Massage • Hiroshima und Naga­
saki mahnen 
Kundgebung am Stachus 

Di 6.8, 19-21:30 h 

Für Paare S355160 
Sa 17.8., 10 - 16:30 h + 

So 18.8., 10-13 h 

Anzeigen 

Haidhausen einmal anders: 

Münchner 
Kul 

meets 
BISS 

Erleben Sie die Ent­
wicklung von Haidhausen 
von den Anfängen 
bis heute. Die Stadt­
führung zeigt, wie 
Menschen früher 
in diesem Viertel lebten 
und welche alten und 
neuen Herausfor­
derungen zu meistern 
sind. In Kooperation 
mit der Münchner 
Straßenzeitung BISS 
berichten Mitarbeiter: in­
nen von ihren Erfah­
rungen in Haidhausen. 

Termine 
28. Juni, 30. August, 
4. September und 
23. Oktober 2024. 
jeweils 15.00-16.30 Uhr 

Treffpunkt 
Redaktion BISS, 
Metzstr. 29 

Teilnahmegebühr 
12,· Euro, ermäßigt 
(Schüler:innen, Studentinnen, 
lnhaber:innen des 
München-Passes) 5,- Euro 

Anmeldung: 
Online: www.muenchner­
bildungswerk.de 
E-Mail: sekretariat@muenchner­
bildungswerk,de 
Telefon: 089 54 58 05 0 

Do 29.8., 13:30 h 

• Sudetendeulsches 
Museum 
Hochstr. 10 
Telefon 480003-37 
Wie kam es zu Schindlers 
liste? 
Die wahre Geschichte, ge­
lesen von Mietek 
Pemper. Bitte anmelden. 
Fr 2.8., 15 - 17 h 

Lebendige Erinnerung" 
Schreibcale 
Di 6.8., 16 -18:30 h 

Kuratorenführung durch 
die Sonderausstellung 

Do 22.8., 16:30 • 17:30 h 
Trickfilmwerkstatt 

Sommerferienprogramm 
für Kinder ab 7 Jahren. 
Bitte bis 26.8. anmelden. 
Di 3. - Fr 6.9 , 9 -14 h 

• Münchner 
Literaturbüro 

• Üblacker - Häusl 
Preysingstraße 58 

offen: Fr/So 10 - 12 h + 

Mi/Do 17-19 h 
Down the Rabbit Hole 
Ausstellung mit Wen<en 
von lan Zak bis So 11.8. 

Führungen mit Johann Baier: 
Vom Max,11-Denkmal über 
fsarbrücken zum Wiener 
Platz 
Treffpunkt: Max-II-
Denkmal 
Di 6.8., 14:30 h 

• HochX 
Theater und Live Art 
Entenbachstr. 37, 
T. 2097 03 21 
Tanzwerkstatt Europa 
Was ist (es) wert ... ? Di­
skursive Gesprächsreihe 
Sa 3.8., 19:15 h 

Under lhe Flesh 
Bassam Abou Diab 
Sa 3.8., 20:30 h 

• Alpines Museum des 
Deutschen Alpenvereins 
Praterinsel 5 
Tel:211224-0 
Di-So 10-18 h 

Führungen durch die 
Dauerausstellung und 
das umgebaute Muse­
um 
Mi 14.8, 18 h, Sa 
10./24.8., 15 h 

Familienzeit • Ferienpro­
gramm 

So 4.118.8., 11 h 

• Stattreisen München 
Nymphenburger Straße 149 
Telefon 54 40 42 30 
Zwischen lsarlust und Bi­
berparadies. 
Die Münchner lsarinseln. 
Treffpunkt Vater-Rhein­
Brunnen 
So 18.8., 11 h 

Haidhausen - Mein Viertel 
Geschichte und Geschich­
ten aus erster Hand. 
Treffpunkt: U-Bahn­
Häuschen Max-Weber­
Platz 
Fr9.8., 17 h 
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• HEi - Haus der 
Eigenarbeit 
Wörths1raße 42/Rgb., 
Telefon 448 06 23 
Schnupperkurs 
Schweißen 

Sa 3.8. 8:30 - 12:30 h 
Ferienpass: Workshop 
Textil 

D~Mi 6./7. + 13./14.8., 12 
-16 h 

Grundlagen Schmieden 
Di6.8., 18-21:15h 

Gedankenschmiede 
Philosophisches Cafe 
Mo 12.8., 19-21 h 

Sommerakademie Metall 
M~Do/Fr 14./15./16.8., 9 
-13 h 

Bronze-Kurs 
Mi 14.8., 14 -18 h 

Strick- und Handarbei­
tStreff 

Di 20.8., 18 - 21 h 
Schweißen Elektrode 
Schutzgas 

Sa 24.8., 8-12 h 
MokumeGane 

Sa/So 31.8. + 1.9., 10 -
17 h 

Milchstraße 4, Tel. 48 84 19 
2162 Autorentesung: • Auer Jakobidult 

auf dem Mariahilrplatz 
bis 4.8., 10-20 h 

• Alten• und Service 
Zentrum Au 
Balanstraße 28 

• siafe.V, 
Sedanstraße 37 
Telefon 4 58 02 50 
Sommerschließung 
vom 9.8. - 2.9. 

Lyrischer August 
Do 15.8., 18 h 

• Kunstraum in der Au 
Edlingerstraße 18 
Telefon 0172/8229666 
Offen: Da-So 16-19h 
Buddies 
Ausstellung mit Malerei, 
Plastik und Video von 
Reent Bruns und Keppel 
Nowson bis Fr 30. 8. 

• Galerie Drächslhaus 
Drächslstraße 6 
T: 0171/3766954 offen: Mi-Fr 
17 - 19 h, Sa 11 • 13 h 
Das Gemeinsame inmitten 
der Differenz 
Internationale Begegnung 
mit den Künstler'innen 
Kyung-Shin Lee, Cho 
Sang. Young-ja Zim­
mermann, Dieter Berndl, 
Barbara Beisinghof!, 
Hamit Cordan bis Fr 
23.8, 
Eröffnung Fr 9.8., 19:30 h 

• Muffatwerk 
Zellstr. 4, T. 45 87 50 10 

Sa 3.8.Munich Reggaeton 
So 4.8. Ingrid Berger 
Myhre (NO/BE) 

Di 6.8. Ayelen 
Parolin/RUDA (BE) 

Di 6.8. Kin'Gongole 
Kiniata 

Do 8 8. Alexander Abreu Y 
Havana D'Primera 

Fr 9.8. Final Lecture & Ab­
schlussparty 

Sa 10 8. Emma Ruth 
Rundle 

Sa 17.8. Radio Gong Ü30 
Party 
Mo 19.8. ThySoMch 
Di 20.8. Mr. Big 
Mi 21.8. Mfou Moctar 
Do 29.8 bis So 8.9. 
Sougwen Chung ,Gene­
sis' Ausstellung, Media­
installation 

Telefon 45 87 40 29 
Pilgern auf dem Münchner 
Jakobsweg 
von Herrsching mit dem 
Schiff nach Schandorf, 
von dort pilgern wir nach 
Dießen ( 12,5 km). Bitte 
bis 11,8. anmelden. 
Di 13.8. 8:45-18 h 

Pffegefinanzierung - wie 
der Sozialhilfeträger hilft 
Vortrag. 8 itte bis 16 .8, 
anmelden. 
Di 20.8., 13:30 h 

Besuch der ESO Super­
nova in Garching 

Bitte bis 9.8. anmelden. 
Treffpunkt ASZ Au 

Mi 21.8., 12 h 
Spaziergang im Viertel: 
Drunt in der grünen Au ... 
Bitte bis 22.8. anmelden. 
Mi 28.8., 13 h 

E isc afe mit Klaviermusik 
Bitte bis 26.8. anmelden 
Da 29.8. 14 h 

Treff für alleinerziehende 
Frauen 
Bitte bis 31.7. anmelden. 
Sa 3.8., 14:30 - 16:30 h 

Cafe mit offenem Kinder­
zimmer 
für Frauen mit Babys und 
Kleinkindern 
di 9:30 - 12 h und 14 -

16h,do 14-16h 
Offene telefonische 
Sprechstunde zum 
Wohnprojekt für alleiner­
ziehende Frauen 

do16-17h 
Offene Telefonsprech­
stunde für Kurzberatun­
gen 

do14-15h 
Multi-Kulti-Cafe 
in Kooperation mit dem 
FrauenGesundheitsZent­
rum München e. V. Infor­
mationen und Gespräche 
über Gesundheitsthemen 
aller Art 
Di 6.8., 14-15 h 

AnzB en 

Aromatherapie • Arznei-Manufaktur· Aura-Soma • 
Avene • Dr. Hauschka • Ernährung • Haus-u. Reise­
Apotheke • Hildegard Medizin • Insekten-und 
Sonnenschutz • Käuter-Boden • Mutter & Kind • 
Spagyrik ·TCM • Wala • Weleda • u. v. m. 

Naturheilkunde 
und Homöopathie 
für Haidhausen 

St• Johannis Apotheke e. K. • 81667 München 
Wörthstraße 43 • Kreuzung Pariser und 
Breisacher Straße· Telefon: 089-44 47 87 70 
www.sanktjohannisapotheke.de 
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E1Wägung 
Ursprung für gefurchte Stirn 

Hegt vor allem doch im Hirn, 

welches sich im Kopf verbirgt 

und sehr oft recht ratlos wirkt. 

Wie in ihren Anfangszeiten 

l1assen Menschen sich verleiten, 

ihre Feinde totzuschlagen, 

statt sich einfach zu vertragen. 

langsam müsste man zwar wissen, 

wurd wem ins Gehirn geschissen, 

dem geht der Verstand verloren, 

ward er schuldlos auch geboren. 

Angst vor andern - wie es scheint, 

macht ihn aus - den Menschenfeind. 

Menschlichkeit misst man an Werken, 

die das Miteinander stärken. 

Statt aufs Militär zu bauen, 

sollte man dem Nächsten trauen. 

Krieger überzeugen stark, 

liegen friedlich sie im Sarg. 

Fortsetzung von Seite 1 

(up) 

Geschacher um Finanzierung 

Ecke Frieden-, Grafinger Straße: Platzfiir das barrierefreie Zug,mgs­
bauwerk. Foto: Haid/Jauser Nllchrichten 

A11ze' en 

kokolores 
Kokolores! Postkarten! Papier! 

Wörthstraße 8 
81667 München 

Tel. 089/4483251 
www.kokolores-muenchen.de 

Öffnu ngswiten: 
Di -- Fr 10:00 ·-18:30 Uhr 

Sa 10:00 -16:00 Uhr 

GRIECHISCH 

ESSEN UND TRINKEN 

KALAMI 

Täglich ab 17.00 Uhr 
Kellerstraße 45/Ecke Metzstr. 
(S-Bahn Rosenheimer Platz) 
Telefon (0 89) 48 72 82 
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skandalöser! ist die Weigerung der 
bayrischen Staatsregierung zu wer­
ten, sich trotz der übernommenen 
Selbstverpflichtung zur Ban-iere-

freiheit nicht an den Kosten zu be­
teiligen. Zumal der neue Konzert­
saal einen nicht unerheblichen Teil 
der Fahrgäste ins Werksvie1tel aus­
lösen wird. 

Stadt soll alleine 
finanzieren 

Nach derzeitigem Stand müsste 
folglich die Landeshauptstadt Mün­
chen den zusätzlichen barrierefreie 
Zugang zum Werksviertel finan­
ziell alleine stemmen. 

Bis Mitte September erwartet die 
Deutsche Bahn von der Landes­
hauptstadt München eine Entschei­
dung über den Bau des barrierefrei­
en Zugangsbauwerks. Sie räumt der 
Stadt sodann bis Ende 2026 eine 
Option ein, dieses Zugangsbauwerk 
zu beauftragen. Für diese Option 
erwartet die Bahn von der Stadt für 
die Planung beziehungsweise Um­
planung eine Ko tenübemahmeer­
klärung in Höhe in Höhe von bis zu 
650.000 uro. 

GRENZGÄNGER 
Genuß leP1 aus der Offenheit der 

Sinne und des Geistes. 
Geist und Sinne fragen nach 

Substanz. 
Substanz und Schein vermengen sicl'I. 

Notwendig Ist die rectn Wahl. 
Auswahl grOndet.lm Trennen. 

Dieses von Jenem. 
Nach Kriterien. 
Engagement, 
Erfahrung, 
Wileen, 
Ethos. 

G~-Weln a Cafft 
WOrthstr. 18 

81667 Manchen 
Tel. 089/-48 07 331 

www.der-grenzgaenger.de 

Münchner Stadtrat bat 
entschieden 

Im Juli hat der Stadtrat mehrheit­
lich beschlossen, dass eine alleinige 
Finanzierung des zusätzlichen bar­
rierefreien Zugangsbauwerks durch 
die tadt nicht in Betracht kommt. 

Gleic11zeitig appellierte der Stadt­
rat an den Freistaat, sich „maßgeb­
lich" an den Kosten zu beteiligen. 
Zudem forde1te er den Oberbürger­
meister auf, die Bahn und den Frei­
staat nochmals auf die Dringlich­
keit des Bauwerks hinzuweisen und 
auf eine sinnvolle Kostenaufteilung 
zu drängen. 

Die Fraktion der Linken war zu­
vor im Planungsausschuss mit 
einem Änderungsantrag gescheitert, 
wonach die Stadt die DB InfraGO 
mit der Planung des Zugangsbau­
werks beauftragen soll. Die dann 
fülligen Planungskosten sollten 
nach Ansicht der Linken aus der 
N ahmob i I i tätspauschale ft nanzi ert 
werden. Die Realisierung, so die 
Linke, werde eh „frühestens ab dem 
Jahr 2034" erfolgen, die Finanzie­
rung der dann tatsächlich anfallen­
den Kosten könne die Stadt in den 
Mehrjahresinvestitionsplan einstel­
len. 
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fUr Sie 

Buch & Cafe Lentner 
Balanstraße 14 

Tel 089118 91 00 96 

Mit dieser Vorgehen weise hätte 
der Stadtrat bei zunächst über­
schaubaren Kosten zumindest aus­
reichend Zeit gewonnen, um mit 
dem Prei taat nochmals zu verhan­
deln mit dem Ziel, dass dieser doch 
noch einen Teil der Kosten des bar­
rierefreien Zugangsbauwerks über­
nimmt. Diese Chance scheint nun 
vertan. 

Appell des Bezirksaus­
schusses Au-Haidhausen 

Der Au-Haidhauser Bezirksaus­
schu s hat auf seiner letzten Sit­
zung einen Appell an die Bahn, den 
Freistaat Bayern und die Landes­
hauptstadt München gerichtet 
einen barrierefreien Zugang ins 
Werksviertel zu ermöglichen. 
Streng genommen ist unser BA 
räumlich für die ans Werksviertel 
grenzende Seite der Friedenstraße 
nicht zuständig. Er sieht sich aus 
Betroffenheit der , eigenen" Bür­
gerschaft jedoch politisch in der 
Pflicht, zu der Angelegenheit Stel­
lung zu nehmen. Zudem will er in 
der Angelegenheit Kontakt zum 
Nachbar-Bezirksausschu s Berg­
am-Laim aufnehmen. 

anb 

1) Anmerkung; In seiner Beschlussvorlage erläu­
tert das Planungsreferat in einer Fußnote: ,Mit 
Wirkung zum 01.01.2024 wurde die DB Netz AG 
gemeinsam mit DB Station & Service AG zu einer 
neuen, gemeinwohlorientierten lnfrastrukturspar­
te - DB lnfraGO AG - z~sammengeführt' 

Anzeigen 

GASTSTÄTTE 

Preysingstraße 77 
81667 München 
Mo-Fr 11.30-24.00 
Sa, So 10.00-24.00 
Tel. 089/4470564 
Fax 089/6887452 



gibt’s ab Samstag, 
den 31. August 2024 

im Handel

Die HN-Redaktion trifft sich meist am 
ersten Montag im Monat um 19 Uhr in 
einer Wirtschaft. Am Montag, den 
5.8. sind wir im Biergarten 
(Selbstversorger) am Nockherberg
und am Montag den 2.9. in „La Tos-
cana” in der Sieboldstr. 4. 
Gäste sind herzlich willkommen.
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Bäumchen, Bäumchen • • • 
Es gibt viele Gründe, einen Baum 

zu pflanzen. In der Steinstraße hat 
eine kleine Robinie ein Plätzchen 
gefunden. ,,Für Mama zum 70. Ge­
burtstag", steht auf dem kleinen 
Messingschild, und „Für Haidhau­
sen" 

Fast 250 gespendete oder gespon­
serte Bäume konnte die Stadt Mün­
chen seit 2011 pflanzen. Ein Baum 
mit einem Stammumfang von 20 
bis 25 cm kostet zur Zeit 750 Euro, 
ohne Pflanzung und Pflege. Das 
Stifterschild ist kostenlos. 

Wer einen Baum pflanzen lassen 
möchte, wende sich an: 
www.muenchen.de/baureferat 

Landeshauptstadt 
Münchan 
Baureferat 
Gartenbau 

Robinie 
Roblnla pseudoacacia 

Für Mama 
Zum 70. Geburtstag 
Far Haidhausen 

wvtw.muenchen.de/bauceferat 

Wer hat Interesse am künstlerischen Nachlass von Michael Ried? 

Suclzbild: Weit entfernt vom Wasser bietet sich dieser Rettungsring auf 

dem Jsarlwchufer in Haidhausen zur Rettung an. Warum auch niclzt? In 

Notlagen kann man schließlich überall geraten. Foto: Haidlzauser 

Nachrichten 

Wir müssen den Keller räumen, in dem noch viele Bilder und 
Skizzenbücher des verstorbenen Künstlers Michael Ried lagern. Wir 
laden alle Interessierten ein, am Samstag, den 10. August 2024 
zwischen 10.00 und 11.00 Uhr in die Welfenstraße 20 (Keilei; der 
Einrichtung Jugendtreff) zu kommen, um Werke von Michael kostenfrei 
mitzunehmen. 

Auflösung des Suchbilds vom vergangenen Monat: Der Brunnen steht 

auf dem Wiener Platz, gekrönt vom Fischerbuberl Foto: Haidhauser 
Naclzricltten 

Freundeskreis Michael Ried 

x----------------------
Wenn Sie die HAIDHAUSER NACHRICHTEN monatlich mit der Post erhalten wollen, füllen Sie 

Ziehen Sie um? Dann teilen Sie uns bitte Ihre neue Anschrift mit Zeitungen werden durch die Post 
• nämlich nicht nachgesandt und wir als Absender werden nicht benachrich1igt. 

einfach diesen Zettel aus und schicken ihn an: HAIDHAUSER NACHRICHTEN 

Breisacher Straße 12, 81667 München 

Hiermit bestelle o im Abonnement 22 Euro jährlich 

ich die o im Förderabo 30 Euro (o~er mehr) 

!it:J!.!~auser o im Geschenkabo 22/30 Euro (oder mehr) 

Ort, Datum Unterschrift 
Dies& Bestellung kann innerh,db 1/on 1Tagen schriftlich widerrufen werden. Witd das Abo nicht gekündigt, läuft es automatisch 

weiter. 

Name 

Strnßc 

PLZ/Ort -------------------------
Den Betrag von ............. Euro habe ich auf das (HN-)Konto des Stadtteilkultur Haidhausen/Au e.V. 

IBAN: DE 78 700100800008 1398 04 BIC: PBNKDEFF bei der Postbank München überwiesen. 

Ort, Datum Unterschrift 

Lieferadresse falls anders als oben: Name-----------------

Straße PLZ/Ort------------

LÄDEN: 
BÜCHER: Bücher Lentner, BalanstraIle 14; 
Buchhandlung Wilma Horne, Wörthstraße 18; 
Buch & Töne, Weißenburger Straße 14; Haid­
hauser Buchladen, Weißenburger Siraße 29 
CAFE: Cafe Käthe, Gebsattelstraße 34 
FRISÖR: Versus, Kirchenstraße 90 
GETRÄNKE UND ZEITSCHRIFTEN: Busch, 
Steinstraße 55 
NATURKOST: ÖkoEsel im Lebascha, Breisa· 

eher Straße 12; 
PAPIER-& SCHREIBWAREN: Kokolores, 
Wörthstraße 8; Bajaj, Kellerstraße 15; Bai, 
Wörthstraße 45 

ZIGARETTEN UND ZEITSCHRIFTEN: 

Albrecht, Kuglerstr. 2; CT-Trading GmbH, Max· 
Planck-Straße 12; Engl, Elsässer Straße 26; 
Kiosk, Kirchenstraße 1; L & H Tabak, Pariser 

Straße 32; Reisinger, Welfenstraße 13a 

STRASSEN KÄSTEN: 
Rosenheimer Platz. auf der Seile des Kinos; 
Orleansplat2; Wiener Platz: 

KNEIPENKÄSTEN: 
Erbils, Breisacher Straße 13; fortuna cafebar, 

Sedanstraße 18/Ecke Metzstraße; Haidhausen 
Museum, Kirchenstraße 24; HEi, Wörthstraße 

42; Hinterhofcafe, Sedanstraße 29; JoMa, Re· 
gerstraße 70; Kalami, Kellerstraße 45; Metz7, 
Metzstr. 7; Stadtteilladen Breisacher Str. 12; 
Wiesengrund, Elsässer Straße 22; Zum Klo­
ster, Preysingstraße 77 

Wir sincf kgufocli 

Die nächste Nummer der 

Haidhauser 
nachrichten 




